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Uene Abonnements
für die Monate Auguſt und September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Grofze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den Poſt

anſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.
Halle a. S., im Juli 1903.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Bewunderung des Geldſackes.
Jn Danzig iſt der amerikaniſche Milliardär Cornelius

Vanderbilt ſeitens der Behörden in einer Weiſe empfangen,
die ſonſt nur bei fürſtlichen Beſuchen üblich iſt. Es verdient
durchaus der Vergeſſenheit entriſſen zu werden, was ein
Danziger Blatt über den Empfang des großen Mannes be
richtet6 „Nachdem die Jacht im hieſigen Hafen eingetroffen war, begaben

ſich die Herren Regierungsrat Dr. Korn als Vertreter der Regierung,
Kommerzienrat Stoddart als Vertreter der Stadt Danzig undamerikaniſcher Konſul Claaſſen auf dem Regierungsdampfer „Danzig“
nach Neufahrwaſſer, um den Milliardär zu begrüßen und ihn nach
Danzig abzuholen, wo die Herren um 10 Uhr 20 Minuten
am Grünentor anlangten. Herr Vanderbilt trug die blaue ſeemänniſche
Sportsuniform, weiße Seglermütze und weiße Schuhe, ebenſo hatte Herr
Regierungsrat Dr. Korn die Sportsuniform angelegt. Man begab ſich
zunächſt nach dem Artushof und der Danziger Diele, welche etwa
4 Stunde lang beſichtigt wurden. Dann ging's nach dem Rathaus,

und das Arbeitszimmer des Erſten Bürgermeiſters in
Augenſchein nahm. Gegen 11
ein, der Herrn Vanderbilt im Auftrage des Kaiſers in Danzig begrüßte.
Ebenſo machte hier auch Herr v. Graß Klanin einen Beſuch. Nach
beendeter Magiſtratsſitzung begrüßte dann Herr Erſter Bürgermeiſter
Ehlers den amerikaniſchen Gaſt und führte ihn durch den roten und
den kleinen Sitzungsſaal des Magiſtrats.“Es iſt hochſt begreiflich daß dieſer Empfang im Volke viel

böſes Blut gemacht hat, denn inſtinktiv fühlt der gemeine
Mann heraus, daß hier in der e des Herrn Vanderbilt
ein Syſtem gefeiert iſt, das im Grunde genommen doch das
genaue Gegenteil deſſen darſtellt, was im deutſchen Volke ver
ehrungswürdig geweſen iſt. Der r Dr. Korn, der
zum Empfange des Amerikaners ſeine Sportuniform anlegt,
erſcheint gewiß der breiten Menge unſeres Volkes als der
Vertreter einer bisher nicht gekannten und mindeſtens recht
eigenartigen Klaſſe von Diplomaten. Der zukünftige Chroniſt
mag dieſe neueſte preußiſche Uniform und dieſe neueſte Art,
amerikaniſche Dollarkönige zu ehren, mit Recht zum Aus

angspunkte einer Betrachtung der geiſtigen Strömung nehmen,
n welche das ruhmreiche deutſche Volk im Jahre 1903 glücklich

hineingetrieben war. eniger verſtändlich iſt es uns jedoch,
daß ſich die liberale Preſſe e unzufrieden über die hier

zutage tretenden Erſcheinungen zeigt. So leſen wir z. B. im
noverſchen Courier“ folgendes

„Man fragt ſich unwillkürlich, was wohl die Amerikaner dazu
gen werden, daß im Lande der Dichter und Denker der Reſpekt vor

„allmächtigen Dollar“ ein ſo ungeheurer iſt, daß der bloße Beſitz
eines recht großen Haufens davon genügt, um da, wo ſich der Beſitzer
eines ſolchen in Deutſchland zeigt, die Spitzen der Behörden ihm in
offizieller Weiſe Ehrfurcht erweiſen zu laſſen. Dieſer Mr. Cornelius

anderbilt, vor dem da der Regierungspräſident katzenpuckeln muß, iſt
ein junger Mann von etwa 27 Jahren, ohne jedes andere öffentliche
Verdienſt, als daß er einen Teil der Einkünfte aus den von ſeinem
Vater ererbten, in die Hunderte gehenden Millionen alljährlich aus
ibt. Er iſt auch nicht einmal der geiſtige Leiter des großen Vander
ilt'ſchen Eiſenbahnſyſtems, denn das beſorgt ſein erfahrener Oheim,

aber ſein Vater, welcher wieder von ſeinem Vater den größten Teil
der Vanderbiltſchen Millionen ererbt hatte, hinterließ ihm als dem
älteſten Sohn den Hauptteil ſeines Rieſenvermögens. Dieſe ſchließliche
Erbeinſetzung geſchah noch dazu ſehr widerwillig, denn Cornelius
Vanderbilt sen. iſt in bitterem Groll über Cornelius Vanderbilt jun.
aus dem Leben gegangen. Er ſtarb an den Folgen eines Schlag-
anfalles, den er aus Alteration über einen Auftritt mit dieſem ſeinen
Sohne erlitt, weil dieſer eine dem Vater höchſt unſympathiſche Ehe mit
einer an Jahren älteren Dame eingehen wollte. Der Großvater des
jungen Mannes, William H. Vanderbilt, iſt der Präger des in der
amerikaniſchen Preſſe den Vanderbilt'ſchen Bildern als Wappenſpruch
beigedruckten Ausſpruchs Theo public be damned“ (das Publikum mag
ur Hölle gehen), den er tat, als man ihn darauf aufmerkſam machte,daß öffentliche Verkehrsinſtitute auch Pflichten gegenüber dem Publikum

haben. Und dem jungen Erben dieſer Traditionen wird in Danzig von
Spitzen der Behörden ein offizieller Empfang bereitet

Ausfü Blattes mörihtg n r ſimnen ſehr ſchlee ler 5 See
vom „Hannoverſchen Courier“ und ſeinener den ſor modernen Politik. Dieſe Politik des ExportSe ismus, welche den Mittelſtand in

Stadt und Land ruiniert, erwieſenerweiſe uns in eine Handels

treibt, Verödung des plattenLandes zur i ig Demo
und

letariſierung kratiſierung unſeresVolkes un alles preisgibt, was unſer Volk

e
das Recht, denen ehren Vorwurf zu u e in Herrn

hr traf hier Herr General v. Mackenſen

Genug begrüßen.

Cornelius Vanderbilt den klaſſiſchen Vertreter des Dwerkeniſge
Reichtums, alſo des glänzenden Vorbildes unſerer deutſchen
Politik, auf dem Bauche bewundern. Der Cäſarismus, den
gerade der „Hannoverſche Courier“ zur Zeit der Kanalvorlage
dem deutſchen Volke empfahl, um es auf glänzenden Bahnen
einer ungeahnten großen Zukunft entgegenzuführen, ſieht doch
wie ein Ei dem andern dem giſgrienuß des ger Vander
bilt Großvater ähnlich, der fu ür die ſkrupelloſe Art, in der
er ſeine Schätze zuſammengeſchlagen hatte, an der ganzen Ver-
achtung ſchadlos hielt.

Gewiß dieſer Amerikanismus iſt, wie wir oft ausgeführt
haben, ein Barbarentum, viel ſchlimmer als das des
Dſchingis-Khan, und in Wahrheit der r aller
Kultur. Er lehrt die Menſchen in niedriger Weiſe
niedrige Dinge zu bewundern, W ihre Stirn hoch
zutragen im Bewußtſein ihres perſönlichen Wertes. Aber
wenn man dies Ergebnis in der ig Entwickelung
der Völker nicht will, ſo ſoll man auch die Politik nicht
wollen, die zu dieſem Ergebnis führt. Es war ein Widerſpruch
ohne gleichen, daß die freiſinnige Preſſe für die Buren ſchwärmte

und doch uns in der n empfahl, die nur
einen Abklatſch der engliſchen Burenpolitik darſtellte. Und es iſt
derſelbe daß dieſe Preſſe ſich aus Anlaß der Danziger
Vorgänge aufs hohe Pferd ſetzt, anſtatt an die Bruſt zu
ſchlagen und ſich zu ſagen Das ſind die Zuſtände, denen
wir entgegentreiben, und in dieſer Weiſe verſündigen wir uns
am deutſchen Volke. Denn wohl verſtanden, nicht etwa die
allerhöchſte Perſon, gegen welche die verſteckten Spitzen in denAuslaſſungen des „Sonnov Couriers“ ſich richten, iſt es, die

hier verantwortlich zu machen iſt, ſondern der Geſamtgeiſt
unſerer derzeitigen Politik, an der gerade dem „Hannoverſchen
Courier“ und ſeinen Freunden der verdiente Anteil unbeſtritten
bleiben ſoll. Jnſofern übrigens die Danziger Vorgänge das
Weſen und die Ziele dieſer Entwickelung aller Welt klar zum

Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Juli.

Zu Fürſt Bismarcks Todestage. Am 30. Juli war
das erſte Luſtrum, ein Zeitraum von fünf Jahren, ſeit des
Deutſchen Reiches großer exſter Kanzler in einem Alter von
etwas über 83 Jahren die Augen zum ewigen Schlummerſchloß. Nachdem am 28. Juli in ine Befinden eine ſo

erfreuliche günſtige Wendung eingetreten war, daß der Fürſt
an der Familientafel erſchien, ſich lebhaft an der Unter-
haltung beteiligen konnte, der Champagner ihm mundete und
er ſogar wieder einige Pfeifen rauchte, was er in den letzten
Tagen nicht mehr getan hatte, erſchien ſeinem Leibarzte, dem
Geheimrat Schweninger, das Befinden des greiſen Patienten

S daß er Friedrichsruh verlaſſen zu können
glaubte.
mittage des 30. Juli. Von da an verlor der Fürſt wieder

holt das Bewußtſein, ein akutes Lungenödem hatte die Lage
ſehr kritiſch gemacht und die bedenklichen Erſcheinungen
nahmen am Abend noch zu. Geheimrat Schweninger, welcher
telegraphiſch zurückberufen worden war, traf abends ſpät
ein und konnte dem Schwerkranken nur noch das Ende er-
leichtern, indem er den Schleim aus dem Munde entfernte
und damit das Atmungsbehindernis beſeitigte. Um 11 Uhr
trat leicht und ſchmerzlos, für die Umſtehenden gar nicht
bemerklich, der Tod ein. Geheimrat Schweninger konnte
das Ableben konſtatieren, nachdem er ſeit drei Minuten keinen
Atemzug und keinen Pulsſchlag mehr wahrgenommen hatte.
So friedlich, kampf- und ſchmerzlos war die Scheideſtunde
des gewaltigen Recken, der in ſeinem langen, arbeitsvollen
Leben faſt ununterbrochen die ſchwerſten und ernſteſten
Kämpfe zu führen gehabt hatte.

Selten hat eine gewaltige hiſtoriſche Perſönlichkeit in
dem Maße wie Fürſt Bismarck der Parteien Haß und
Gunſt erfahren. Er hat die Anerkennung ſeiner Größe der
Welt und dem eigenen Volke erſt förmlich abringen müſſen.
An ihm bewahrheitete ſich das Jean Paulſche Wort: Großen
Seelen ziehen die Schmerzen nach wie den Gebirgen die
Gewitter. Haß, Neid und Mißgunſt hat er im reichſten
Maße erfahren müſſen, und noch über das Grab hinaus
folgt ihm der Haß kleinlicher Seelen. Dennoch ſchwankt ſein
Charakterbild in der Geſchichte nicht. Den unvergänglichen
Rirhm ſeiner gewaltigen Leiſtungen für das deutſche Vater
land kann ihm niemand mehr ſtreitig machen.
Mann, welcher einſt bei ſeiner Berufung zum leitenden
Staatsmanne in Preußen die beſtgehaßte Perſönlichkeit im
Lande war und ſich immer noch größeren Haß ſeitens der
Oppoſition zuzog, als er mit Mut und Kraft den Weg zum
Ruhme des deutſchen Volkes einſchlug und unbeirrt verfolgte,
ward nach den unvergleichlichen Erfolgen bald der bewunderte
Lieblingsheld des geſamten nationalfühlenden Deutſchtums
weit über die Grenzen des von ihm neu geeinten Vaterlandes
hinaus. Wenn Hamerling einmal ſagt: Großes wächſt erſt

dann, wenn es verneint wird ſo paßt das inſofern auf
Bismarck, als er durch die Oppoſition mehr beſtärkt als

beirrt darin wurde, auf dem von ihm als gut erkannten Wege
zu beharren.

Wie ungeſchwächt treu dem großen eiſernen Kanzler
die Liebe und bewundernde Verehrung des deutſchen Volkes

kann man ſie nur mit einer gewiſſen

Die erfeuliche Beſſerung hielt an bis zum Nach

Derſelbe

auch nach ſeiner Entlaſſung und nach ſeinem Hinſcheiden ge
blieben iſt, davon zeugen nicht nur die vielen Denkmäler und
die Leuchtfeuer zur Zeit der Sommerſonnenwende auf den
überall ſich erhebenden Bismarckſäulen, ſondern auch ſonſtige
bei allen Gelegenheiten ſich zeigende Beweiſe der unauslöſch-
lichen dankbaren Erinnerung. Auch die vielfachen uner-
freulichen Erſcheinungen der Gegenwart auf politiſchem Ge
biete lenken oft die Gedanken der Patrioten ſehnſuchtsvoll
zu den Tagen zurück, als Fürſt Bismarck mit ſtarker Hand
das Steuer des Reiches lenkte und in großartiger Weiſe die
nationalen Kräfte im Volke zu entfeſſeln verſtand, wenn es
galt, das Reich gegen äußere und innere Gefahren wehrhaft
zu machen und zu feſtigen.

Der Reichstagswahlkreis Deſſau-Zerbſt. Durch den
ſchnellen Tod des Abg. Kommerzienrat Roeſicke iſt das Mandat
in dieſem Kreiſe wieder zu beſetzen, und wie nicht anders zu
erwarten, wird über den vermeintlichen Ausfall der Erſatz
wahl jetzt ſchon genug in der Preſſe orakelt. Betrachtet man
jedoch die Ergebniſſe der bisherigen elf Wahlen in dieſem
Kreiſe, ſo wird ohne weiteres klar, wo der Kandidat geſucht
werden muß, der ein Anheimfallen des Kreiſes an die Sozial
demokratie allein verhindern kann. Es macht ſich ein ſtetiger
Zug nach links dort bemerkbar. Bis 1893 ſchien der Kreis
zum eiſernen Beſtande der nationalliberalen Partei zu ge
hören. Aber ſchon einmal war er, 1881 bis 1884, anders
vertreten, als Herr Sello aus Berlin als Angehöriger der
liberalen Vereinigung aus dem Wahlkampf als Sieger her
vorging, indem er in der Stichwahl ſeinen nationalliberalen
Gegner mit 10 174 Stimmen gegen 7257 ſchlug. Von 1884
bis 1890 gelang es den Nationalliberalen, den Kreis gleich
in der erſten Wahl zu behaupten. 1893 war ſchon eine
Stichwahl, diesmal mit dem Sozialdemokraten, erforderlich,
der mit 8719 Stimmen den damals noch wildnationallibe-
ralen Roeſicke mit 8517 Stimmen überflügelt hatte. Seit
dem iſt es dann immer erſt in der Stichwahl gelungen, den
von Anfang an numeriſch ſtärkeren Sozialdemokraten zu
ſchlagen. Die konſervativen Elemente des Kreiſes verſuchten
in den Jahren 1890, 1893 und 1898 ihr Heil durch Sonder-
kandidaturen und brachten es auf 2602, 5063 und 3897
Stimmen, ohne jedoch auch nur in die Stichwahl zu gelangen.
Eine ernſthafte Konkurrenz machten eigentlich den National-
liberalen nur die Deutſchfreiſinnigen in den Jahren 1884
und 1887 mit 6863 und 7309 Stimmen. Dieſe vereinigten
ſich jedoch ſpäter mit den anderen liberalen Schattierungen
auf die Kandidatur Roeſicke, um dem bedrohlichen Wachs-
tum der Sozialdemokratie einen Damm entgegenzuſetzen,
ein Vorgang, der die ſchon oben erwähnten konſervativen
Sonderkandidaturen zur Folge hatte. Der Beitritt des
Herrn Roeſicke zur Freiſinnigen Vereinigung ſprengte dann
1903 noch den rechten nationalliberalen Flügel von der
liberalen Maſſe ab und vereinigte ihn mit den Konſervativen
auf die Kandidatur des Dr. Rhode. Jetzt jedoch zeigte ſich,
daß der Kreis eine entſchieden liberale Vertretung haben will;
Herr Dr. Rhode brachte es nur auf 5704 Stimmen, während
Herr Roeſicke 11 416 und der Sozialdemokrat Käppler 12 268
erhielt. Auch das Zentrum hatte es für nötig befunden,

in dieſem zu 98 Prozent evangeliſchen Kreiſe zweimal zu
kandidieren, ſo im Jahre 1893, wo es 89 und 1903, wo
Herr Bachem ganze 84 Stimmen erhielt. Die Sozialdemo

kratie iſt von 579 Stimmen im Jahre 1871 auf 12 919 im
Jahre 1903 gewachſen. Gewiß
Zeichen!

Von den bisher genannten Kandidaten hat, nachdem
Herr Barth verzichtet hat, Herr Büſing einige Ausſichten,
gegen den Sozialdemokraten ſiegreich zu bleiben, mehr noch
Herr Oechelhäuſer. Auf jeden Fall wird es einen
r Kampf der Meinungen noch geben, ehe eine Klärung
eintritt.

Deutſcher Landwirtſchaftsrat. Der ſtändige Ausſchuß
des Deutſchen Landwärtſchaftsrats verhandelte an ſeinem
letzten Sitzungstage in Metz auch die Frage des „wirt-
ſchaftlichen Zuſammenſchluſſes der mittel-

ein äußerſt bedenkliches

europäiſchen Staaten“ bezw. die Reform unſeres
jetzigen Syſtems der allgemeinen Meiſtbegünſtigung.
Auf Antrag des Referenten Grafen von Schwerin-
Löwitz wurde dazu, wie wir erfahren, einſtimmig der
folgende bemerkenswerte Beſchluß gefaßt: Jn
Erwägung, daß a) weder die Genehmigung irgend eines
neuen Tarifvertrages durch den Reichstag, b) noch eine
Erneuerung des am 31. Dezember ds. Js. ablaufenden
Händelsabkommens zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
Großbritannien ohne vor herige Klarſtellung der Frageangängig d in welcher Weiſe die allgemein und
anſcheinend auch von den verbündeten Regierungen als
notwendig erkannte Reform unſerer bisherigen Meiſt-
begünſtigungsverträge, insbeſondere mit den
Vereinigten Staaten von Nordamerika
erfolgen ſoll, beſchließt der ſtändige Ausſchuß des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates, dem Vorſtande anheim zu geben, er
forderlichenfalls zur Klärung der obigen Frage oder zur Be
ratung eines dem Reichstage vorgelegten Tarifvertrages eine
außerordentliche Plenarverſammlung des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats im November
oder Dezember dieſes Jahres einzuberufen und zu derſelben
nach eigenem Ermeſſen auch Sachverſtändige der Jnduſtrie

und des Handels einzuladen.



Marconi und die deutſche drahtloſe Telegraphie.
Man ſchreibt der „Weſ.Ztg.“: „Daily Mail“ brachte kürz-
lich den Bericht über ein Jnterview bei Marconi, der ſich
über ſein Verhältnis zu der Geſellſchaft für drahtloſe
Telegraphie“ ausſpricht, deren Gründung erfreulicherweiſe
die Vereinigung der Syſteme BraunSiemens u. Halske und
SlabyArco herbeigeführt hat. Dieſer Bericht iſt auch in
deutſche Blätter übergegangen. Marconi gibt bei dieſer Ge
legenheit zum erſten Male unumwunden zu, daß die Appa-
rate der deutſchen Geſellſchaft die von ihm abgegebenen
Telegramme ohne weiteres auffangen können, und beſtätigt
ferner, daß ſeine Stationen, beiſpielsweiſe die in England,
von den Stationen der deutſchen Geſellſchaft geſtört werden
könnten. Nur in einem Punkte ſcheint Marconi noch etwas
optimiſtiſch zu ſein; er hält eine ſolche Störung nur für
möglich, wenn die deutſche Geſellſchaft in England Stationen
errichtet. Dies iſt keineswegs nötig. Es genügt vielmehr,
eine ſtarke Station an der Küſte der Oſt oder Nordſee zu
errichten und deren elektriſche Welle gleichzuſtimmen mit der
jenigen der Station Poldhu. Mit einer ſolchen Station
könnte die deutſche Geſellſchaft jeden Verſuch Marconis,
transatlantiſche Telegramme in England zu empfangen,
leicht unmöglich machen. Ein derartiges Vorgehen der
deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung des von Marconi er
ſtrebten Weltmonopols könnte man kaum eine „Schikane“
nennen, ſondern richtiger „Notwehr“.

Jn dem heftigen Wettſtreit, welchen die raſche Entwickelung
der drahtloſen Telegraphie zwiſchen den Erfindern und den die ver-
ſchiedenen Shſteme ausbeutenden Geſellſchaften hervorgerufen hat,
ſind als Sieger neben dem Marconi-Shſtem offenbar die beiden
deutſchen Syſteme SiemensBraun und SlabyArco Allgemeine
Elektrizitäts Geſellſchaft) hervorgegangen. Dieſe ſind bekanntlich
in neueſter Zeit durch eine neu gegründete Geſellſchaft für draht-
loſe Telegraphie“ zu einem einzigen Shſtem vereinigt worden. Die
Zahl der nach dieſem Syſtem auf der ganzen Welt inſtallierten
Stationen iſt, abgeſehen von dem Marconi-Syſtem, ungefähr
ebenſogroß wie die Zahl der nach allen übrigen Syſtemen zu-
ſammen errichteten Anlagen. Es iſt daher leicht erklärlich, daß
zahlreiche „Erfinder“ das deutſche Syſtem kopieren. Hieran kann
die Tatſache des vorzüglichen und vielſeitigen Patentſchutzes, den
das Syſtem im Jn- und Auslande beſitzt, nichts ändern. Die
meiſten Erfinder ſind indeſſen ſo vorſichtig, daß ſie zwar die
Schaltungen der deutſchen Syſteme ziemlich wortgetreu nachmachen,
aber ihren Apparaten wenigſtens ein anderes Ausſehen zu geben
verſuchen. Etwas unberfrorener ging die franzöſiſche
Geſellſchaft Popp-Branly zu Wege. Dieſe kaufte
mehrere komplette Stationen nach dem ehemaligen Shſtem Slabhy-
Arco von der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft Berlin, ließ
ſich einen Jngenieur dieſer Geſellſchaft zur Jnſtallation mitſchicken,
gewann denſelben durch materielle Verſprechungen, zu ihr überzu-
treten, und gab von nun an einfach die Originalapparate nach
Entfernung der deutſchen Firmenſchilder als eigene Fabrikate und
eigenes Syſtem aus. Um nach außenhin wenigſtens eine kleine
Deckung zu haben, hat die Geſellſchaft am Empfangsapparat eine
Aenderung vorgenommen, indem der ſonſt übliche Cohärer durch
einen von Branlh erfundenen, von etwas anderer Form, erſetzt
wurde. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe kleine äußerliche Ver
änderung nicht ausreicht, um den Namen eines „Shſtems Popp-
Branly“ zu motivieren. Beſonders überraſchend iſt für den Fach
mann, wenn er in den in einem Artikel der „Electric world“
illuſtrierten Apparaten der Geſellſchaft Popp-Branlh die bekannten
Normalkonſtruktionen des Syſtems SlabhArco wiederfindet, in
dem die Bilder erklärenden Text aber lieſt, daß die Jlluſtrationen
die neueſten Konſtruktionen von Popp-Branly darſtellen. Wenn
alsdann dieſe Apparate in Schweden, Norwegen, Holland und
vielen anderen Ländern als Konkurrenzapparate gegenüber dem
deutſchen Syſtem aufgeführt werden, ſo wird bei einem ſolchen
Vorgehen der Geſellſchaft der Fachmann ſofort ein klares Bild
über die Reellität dieſes fraglichen Unternehmens gewinnen.

Prüfung der Nahrungsmittel Chemiker. Amtlich
wird die Zuſammenſetzung der Kommiſſionen für die
Prüfung der Nahrungsmittel-Chemiker für die Zeit vom
1. April 1903 bis Ende März 1904 mitgeteilt. Für die
Vorprüfung ſetzt ſich die Prüfungskommiſſion an der
Univerſität Halle wie folgt zuſammen:

Vorſitzender: der Kreisarzt, Geheime Medizinalrat Dr. Riſel.
Examinatoren: der ordentliche Profeſſor der Chemie, Geheime
Regierungsrat Dr. Volhard, der ordentliche Profeſſor der Chemie
Dr. Döbner, der ordentliche Profeſſor der Botanik Dr. Klebs und
der ordentliche Profeſſor der Phyſik Dr. Dorn. Für die Haupt
prüfung Vorſitzender: der Univerſitätskurator Meyer. Examina-
toren: der ordentliche Profeſſor der Chemie, Geheime Regierungs-
rat Dr. Volhard, der Privatdozent der Chemie, Profeſſor Dr.Baumert und der ordentliche Profeſſor der Botanik Dr. Klebs.

Wie wir aus „Kürſchners Deutſcher Reichstag 1903“,
herausgegeben von Hermann Hillger, entnehmen, werden in dem

jetzt gewählten Deutſchen Reichstag nicht weniger als 96 jetzige
reſp. frühere Offiziere ſitzen. Gedient haben nach eigenen An
gaben 156 Abgeordnete, ſtudiert 206, davon allein 113 Rechts
wiſſenſchaft. An Adligen weiſt der jetzige Reichstag nur noch 77
auf. Von den Landtagsabgeordneten der verſchiedenen Landtage
ſind 173 im Reichstage vertreten. Jn ihren Wahlkreiſen wohnen
192 Abgeordnete, mehr als die Hälfte alſo außerhalb derſelben.
Evangeliſch ſind 199 Abgeordnete, katholiſch 140, moſaiſch 4, kon
feſſionslos 49. Außerdem ſitzt ein Mennonit, der pfälziſche Ab
geordnete Stauffer, im Reichstag. Nur 1 Abgeordneter iſt über
80 Jahr alt (von Winterfeldt-Menkin), 2 dagegen zählen erſt
28 Jahre (Dr. Potthoff, Freiſinnige Vereinigung, und Erzberger,
Zentrum), welcher zugleich das jüngſte Mitglied des neuen Reichs
tags iſt. Wir können das von Hermann Hillger auf das ſorg
fältigſte bearbeitete Büchelchen, welches nur 50 Pfg. koſtet, unſeren
Leſern angelegentlichſt empfehlen.

Jtalieniſche Päpſte hat es unter 263 Päpſten 211 gegeben.
Von den erſten 14 römiſchen Biſchöfen waren 13 Jtaliener und
einer aus Afrika. Von 203--402 waren von 26 Päpſten 21
Jtaliener, von 402--1003 unter 105 Päpſten 93 Jtaliener, von
1003--1303 von 53 Päpſten 39 Jtaliener, dagegen 5 Deutſche in
ununterbrochener Reihenfolge; von 1304——-1378 von 7 Päpſten
alle franzöſiſcher Abſtammung, von 1378---1523 unter 19 Päpſten
nur 3 Jtaliener, von 1523--1903 38 Päpſte, die ſämtlich Jtaliener
waren. Der letzte ausländiſche Papſt war der Holländer
Hadrian VI. Wenn auch die Wahl eines italieniſchen Kardinals
nicht durch die päpſtliche Wahlordnung vorgeſchrieben iſt, ſo gibt
doch die ſeit faſt vier Jahrhunderten herrſchende Ueberlieferung den
Ausſchlag und läßt die Wahl eines nichtitalieniſchen Kardinals,
welcher auch die Eiferſucht der anderen Nationen und Staaten im
Wege ſtehen würde, noch auf lange Zeit als ein Ding der Un
möglichkeit erſcheinen.

Die ſog. Miſſionswoche in Herrnhut wird vom 12. bis
17. Oktober d. J. abgehalten werden. Jhr Zweck iſt, einen Ueber
blick über die geſamte deutſche evangeliſche Miſſionsarbeit zu geben
und zugleich den heimatlichen Miſſionsarbeitern, namentlich den
Paſtoren, Gelegenheit zum fruchtbaren Erfahrungsaustauſch zu
bieten. Alle deutſchen Miſſionsgeſellſchaften und Miſſions
konferenzen werden Vertreter ſenden. Diesmal ſind Berichte von
Bremen, Hermannsburg, Berlin II und Neukirchen in Ausſicht,
andere Vorträge haben Prof. D. Warneck, Stadtpfarrer Haller
Tuttlingen, Paſtor Julius Richter und D. Buchner übernommen.
Jeden Morgen werden bibliſche Andachten von Mitgliedern der
Brüdergemeine gehalten. Anmeldungen zur Teilnahme ſind für
die Provinz Sachſen an Pfarrer Strümpfel in Herrengoſſerſtedt
zu richten, von welchem auch das genaue Programm zu beziehen iſt.

Freiwillige nach China. Das Kriegsminiſterium läßt zurzeit
bei den Truppenteilen anfragen, wer von den Soldaten als Freiwilligernach China gehen will die ſich Meldenden werden ſofort auf ihre

Brauchbarkeit unterſucht. Die Zahl der Freiwilligen iſt eine ſo große,
daß auf Reſerviſten nicht zurückgegriffen wird. Die Gemeldeten müſſen
ſich jederzeit zu ihrer Einberufung bereit halten.

Auslieferung. Das Tribunal von Genug hat die Auslieferung
des früheren Leutnants Weſſel an Deutſchland beſchloſſen und den
Gerichtsakt der Regierung zur Beſtätigung überſandt.

Vom Teltowkanal. Die Perſonenbeförderung auf dem Teltow
kanal hat ſich der Kreis Teltow ausſchließlich geſichert. Schon jetzt hat
ſie auf der fertiggeſtellten Kanalſtrecke von Neubabelsberg bis zur
Havel und im Anſchluß daran auf der Havel zwiſchen Potsdam, Klein
Glienicke, Moorlake und Nedlitz einen bedeutenden Umfang angenommen.
Da die kleinen Dampfſfſchiffe nicht mehr ausreichen, hat der Kreis einen
neuen großen Dampfer mit Kajüten uſw. angekauft, der in den nächſten
Tagen von Magdeburg eintrifft und die Fahrten aufnimmt. Es ſoll
ſpäter auf der ganzen Kanalſtrecke, von der Havel bis zur Bahme, von
Seiten des Kreiſes eine Perſonendampſfſchiffahrt eingerichtet werden, ſo
daß alle am Kanal liegenden Ortſchaften dadurch miteinander verbunden
werden. Auch auf dem vom Griebnitzſee nach dem Wannſee anzu
legenden Kanaldurchſtich, dem Prinz Friedrich Leopold-Kanal, ſoll die
Perſonenbeförderung per Dampfer erfolgen

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Altöſter reichiſche Treue.
Der Kaiſer empfing in Jſchl eine Offiziersdeputation des

ſeinen Namen führenden Dragonerregiments zur Feier der
60jährigen Jnhaberſchaft und beantwortete die Anſprache des
Oberſten von Loten mit herzlichen Worten, wobei er folgenden
Ausſpruch tat: „Jch erwarte vom Regiment und weiß es auch, daß
es über die kurze Spanne Zeit, welche mir noch zum Leben
beſchieden iſt, in altöſterreichiſcher Treue und
Tapferkeit ſich bewähren wird.“ Die ernſtgeſprochenen Worte
machten einen tiefen Eindruck auf die Offiziere.

Zur Beſtechungsgffär e.
Der „Maghar Orszag“ macht die Enthüllung, daß die Jour-

naliſten Dienes und Singer, die als Vermittler in der Beſtechungs-
affäre genannt wurden, mit Emerich Rittel, dem Verwalter des
Fiumaner Gouverneurs Grafen Ladislaus Szapary, in der Woh
nung des Grafen konferierten, worauf Dienes, Singer und ein
Advokat aus Wien abreiſten. Das Blatt ſpielt ohne Namens-

(Nachdruck verboten.)

Natalja Wladimirowna.
Von A. Tſchechow.

Deutſch von Stefania Goldenring.
Natalja Wladimirowna begann zu erzählen: Vor etwa

neun Jahren ritten wir, der Unterſuchungsrichter Pjotr
und ich, während der Ernte gegen Abend nach

der Eiſenbahnſtation, um Briefe zu holen.
Das Wetter

hörte man entferntes Donnergeroll,
böſe, ſchwarze Wolke uns direkt entgegenziehen.
näher rückte die Wolke heran.

Von ihrem Hintergrunde hoben ſich unſer Haus und
die Kirche weiß ſchimmernd ab, ſilbern erglänzten die hohen
Pappeln. Es duftete nach Regen und nach gemähtem Heu.
Mein Reiſegefährte war ſehr guter Stimmung. Er lachte
und redete viel Unſinn zuſammen. Es wäre nicht übel,
meinte er, wenn wir an einem mittelalterlichen Schloſſe mit
zackigen Türmen, Eulen und Moos vorbei kämen, wo wir
vor dem Regen Zuflucht ſuchten und ſchließlich vom Blitz er
ſchlagen würden.

Nun begannen aber die Roggen- und Haferfelder zu
wogen, ein Wind erhob ſich, durch die Luft wirbelte der

Pjotr Sergjejewitſch lachte und drückte die Sporen
eſter.

„Prachtvoll!“ rief er. „Ganz herrlich!“
Seine Begeiſterung teilte ſich mir mit, und bei dem

Gedanken, daß ich im nächſten Augenblick bis auf die Haut
durchnäßt ſein würde und vom Blitz erſchlagen werden
könnte, begann ich ebenfalls zu lachen.

Bei ſolchem Sturm und dem haſtigen Ritt, während
dem man den Atem verliert und ſich einen Vogel wähnt,
wogt und keucht die Bruſt. Als wir in unſeren Hof hinein

war prächtig, aber auf dem Rückwege
und wir ſahen eine

Jmmer

ritten, hatte ſich der Wind gelegt, und dicke Regentropfen
fielen praſſelnd auf das Gras und auf die Dächer. Jm
Stall war kein Menſch.

Pijotr Sergjejewitſch ſattelte ſelbſt die Pferde ab und
führte ſie in die Pferdeſtände. Jch wartete auf ihn an der

Schwelle und ſchaute nach den ſchrägen Regenſtreifen; den
ſüßlichen, würzigen Duft fühlte man hier ſtärker als auf
e r infolge der Wolken und des Regens war es

unkel.
„Das war aber ein Schlag!“ ſagte Pjotr Sergjejewitſch

und trat nach einem ſtarken, rollenden Donnerſchlag, bei dem
der Himmel auseinanderzuprallen ſchien, näher zu mir
heran. „Was ſagen Sie dazu?“

Er ſtand neben mir auf der Schwelle und blickte mich
an, ſchwer keuchend von dem ſtürmiſchen Ritt. Jch bemerkte,
daß er mich mit Vergnügen betrachtete.

„Natalja Wladimirowna,“ ſagte er, „ich würde alles
hergeben, um nur ſo lange wie möglich hier ſtehen und Sie
betrachten zu dürfen. Heute ſind Sie herrlich ſchön.“

Seine Augen blickten begeiſtert und flehend, ſein Ge
ſicht war bleich, am Bart und Schnurrbart glänzten Regen-
tropfen, die mich ebenfalls liebend anzublicken ſchienen.

„Jch liebe Sie,“ ſagte er. „Jch liebe Sie und bin glück
lich, daß ich Sie ſehe. Jch weiß, daß Sie nicht meine Frau
werden können, aber ich will und begehre nichts, nur ſollen
Sie wiſſen, daß ich Sie liebe. Bitte, antworten Sie nur
nicht, beachten Sie es nicht, nur wiſſen Sie, daß Sie mir
teuer ſind, und erlauben Sie mir, Sie anzuſchauen.“

Seine Begeiſterung bannte mich jetzt völlig. Jch blickte
in ſein verzücktes Geſicht, hörte ſeine Stimme, die ſich mit
dem Geräuſch des Regens vermiſchte; wie verzaubert ſtand
ich da, unfähig, mich zu regen.

Gern hätte ich ohn' Ende in dieſe leuchtenden Augen
ſchauen, dieſe Stimme vernehmen mögen.
Sie ſchweigen das iſt ſchön!“ ſagte Pjotr Sergje-
jewitſch. „Schweigen Sie noch länger.“

Mir war ſo wohl zu Mute. Jch lachte vor Vergnügen
und rannte im ſtrömenden Regen nach Hauſe zu; auch er
lachte und lief hüpfend hinter mir her.

Lärmend, wie Kinder, naß, außer Atem, auf der Treppe
polternd, ſtürzten wir in die Zimmer hinein. Mein Vater
und Bruder, die nicht gewohnt waren, mich ausgelaſſen und
lachend zu ſehen, blickten mich erſtaunt an und fingen auch
an zu lachen.

Die drohenden Wolken hatten ſich verzogen, der Donner

im öſtlichen Teile Kubas angenommen haben.

nennung direkt auf den Grafen Szapary als Beteiligten in der
Graf Szapary hat bereits ſeine Demiſſion gegeben.

Ewiger Skandal.
Das Kabinett KhuenHedervary befindet ſich wegen der Be

r inbeſondere dadurch, daß Graf Szapary die Be

Affäre an.

ſtechung eingeſtanden hat, in einer ſchweren Kriſis. Die hervor
ragendſten Fraktionen befürchten, daß die Oppoſition durch die
letzte Nachtſitzung auf das ſchwerſte gereizt wurde. Heute ſoll der
Fall Szapary weiter ausgenutzt werden; die Oppoſition droht mit
neuen Enthüllungen und man befürchtet, daß es zur techniſchen
Obſtruktion kommen wird, die ſo ernſte Folgen nach ſich ziehen
wird, daß der Miniſterpräſident gezwungen ſein dürfte, ſeine De
miſſion einzureichen. Bei der heutigen Sitzung macht man ſich auf
große Skandale gefaßt. Jn einer geſtern ſtattgehabten Konferenz
beſchloß die Oppoſition eine Reſolution zu formulieren, welche die
ungariſche Kommandoſprache betrifft.

Zur Rechenſchaft?
Wie verlautet, wurden wegen des Todesmarſches bei Bidek

der kommandierende Brigadier und der Kommandant des 12. Jn-
fanterieregiments an das Hoflager nach Jſchl berufen. (7)

Jtalien.
Zur Papſtwahl.

Wie aus guter Quelle verlautet, nimmt der Einfluß der
fremden Kardinäle ſtetig zu. Kopp iſt ein bedeutender Faktor im
Konklave geworden. Die nächſte Folge wird ſein, daß alle bis jetzt
genannten Kandidaturen hinfällig werden; obgleich di Pietro noch
Ausſichten hat, bringt er keinen römiſchen Kardinal dazu, ihn zu
wählen. Jedenfalls wird der künftige Papſt kein politiſcher ſein.
Uebrigens iſt die jetzige Proteſtbewegung der fremden Kardinäle
nur der Anfang, aus dem ſich wahrſcheinlich noch mehr entwickeln
wird. Die Optimiſten wollen ſchon Kopp als Kurienkardinal ſehen.

Jm Vatikan befeſtigt ſich immer mehr die Anſicht, daß Kar
dinal di Pietro als Kompromiß- Kandidat aus der Wahl hervor
gehen wird. Rampolla hat ſich bereits einverſtanden erklärt, daß,
falls di Pietro gewählt wird, der Kardinal Ferrata das Staats
ſekretariat übernimmt.

Die durch Kardinal Gibbons ausgegebene Broſchüre,
welche Rampolla heftig angreift, und die in 64 Exem-
plaren an die Kardinäle verteilt wurde, hat in Kardinalskreifen
große Erbitterung hervorgerufen und den Anhang Ram-
pollas verſtärkt.

Frankreich.

Beſtrafung.
Jnfolge Verfügung des Präfekten ſind der Bürgermeiſter und der

erſte Schöffe der Stadt Tarascon auf einen Monat ihrer Aemter
enthoben worden wegen einer Kundgebung, die ſich anläßlich einer
vom Präfekten verbotenen Prozeſſion zugetragen hat.

Spanien.

Flottenverſtärkung.
Die Miniſter des Aeußeren und der Marine konferierten längere

Zeit mit dem Miniſterpräſidenten Villaverde über die Marinekredite.
Villaverde iſt alsdann nach San Sebaſtian abgereiſt. Der Marine
miniſter erklärte, er ſei ein Befürworter der Flottenverſtärkung, aber
vor allem müſſe eine Reorganiſation der Marineverwaltung erfolgen.

Bulgarien.

Freilaſſung.
Aus Sofia wird gemeldet: Die bulgariſche Regierung iſt offiziell

benachrichtigt worden, daß der Sultan durch ein Jrade die Freilaſſung
aller der Teilnahme an der makedoniſchen Bewegung Beſchuldigten
ſowie die Wiedereröffnung der geſperrten Schulen und Kirchen ange
ordnet habe. Dieſe Nachricht iſt hier mit großer Genugtuung be
grüßt worden.

Mittelamerika.
Unruhen auf Kuba.

Bis jetzt iſt noch nicht bekannt, welche Ausdehnung die Unruhen
Einem Telegramm

aus Havanna zufolge hat der Gouverneur von Oſt-Kuba eine Mobil
machung der Miliztruppen angeordnet. Die Rebellen, welche Banden
gebildet haben, beſtehen zum größten Teil aus Arbeitsloſen die Er
hebung ſcheint indeſſen Fortſchritte zu machen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 29. Juli. (Neues Krankenhaus.) Die

StadtverordnetenVerſammlung iſt dem Vorſchlage des Magiſtrats
beigetreten, auf dem der Stadt gehörigen Terrain hinter der Obſt
plantage in der Klauſe und dem Dietrichſchen Plan das neue
Krankenhaus zu erbauen. Der Kreisarzt Dr. Schneider hatte in
ſeinem Gutachten verſchiedenerlei Bedenken gegen dieſen Bauplatz
geäußert. So ſei die Entfernung von der Stadt, die etwa 100
Meter mehr beträgt, als die des alten Krankenhauſes, zu tadeln.
Als beſonders ſchwerwiegend ſei jedoch die durch die Lage bedingte
fortgeſetzte Beunruhigung durch die elektriſche Straßenbahn ſowohl
wie auch durch die Staatsbahn, deren Geleiſe in nur geringer Ent
fernung an dem Bauplatz vorüberführen, in Betracht zu ziehen.
Die ſtädtiſchen Behörden haben ſich dieſen Bedenken nicht an
ſchließen können.

war verſtummt, aber auf Pijotr Sergjejewitſch's Bart
glänzten immer noch die Regentropfen. Während des gen
Abends bis zum Abendbrot ſang und pfiff er, ſpielte ge
räuſchvoll mit dem Hund, den er durch alle Zimmer jagte,
ſo daß er um ein Haar den Diener mit dem Samovar um-
geſtoßen hätte. Bei Tiſch aß er viel, machte faule Witze
und verſicherte, daß, wenn man im Winter friſche Gurken
eſſe, es im Munde nach Frühling dufte.

Als ich mich ſchlafen legte, zündete ich das Licht an und
machte das Fenſter weit auf: ein unbeſtimmtes Gefühl be
mächtigte ſich meiner Seele. Jch dachte daran, daß ich frei,
geſund, vornehm, reich war, daß ich geliebt wurde, und vor
allem, daß ich vornehm und reich, vornehm und reich
war! Wie ſchön war das, mein Gott! Als dann ein
kühler Luftzug mit dem Tau aus dem Garten in mein
Zimmer drang, hüllte ich mich feſter in die Betten ein
und bemühte mich zu begreifen, ob ich Pjotr Sergjejewitſch
liebte oder nicht Ohne zu einem Entſchluß zu kommen,
ſchlief ich ein.

Als ich des Morgens auf meinem Kiſſen die zittern-
den Sonnenflecke und die Schatten der Lindenzweige ſah,
erſtand das geſtern Erlebte lebhaft in meinem Gedächtnis
Das Leben ſchien mir ſo reich und mannigfaltig, ſo voller
Herrlichkeit. Eine Melodie ſummend, kleidete ich mich raſch
an und lief in den Garten Und was war nachher
Nichts nachher kam nichts.

Jnm Winter, wenn wir in der Stadt lebten, beſuchte uns
Pjotr Sergfejewitſch ſelten. Die Bekannten vom Lande
ſind nur auf dem Lande und im, Sommer anziehend; in der
Stadt dagegen und im Winter verlieren ſie die Hälfte ihrer
Vorzüge. Wenn man ihnen in der Stadt Tee auf-
wartet, ſo hat man die Empfindung, als hätten ſie fremde
Röcke an und als ob ſie den Tee zu lange mit dem Löffel
rührten. Auch in der Stadt ſprach Pjotr Sergjejewitſch zu
weilen von Liebe, aber es kam ganz anders heraus als auf
dem Lande. Jn der Stadt fühlten wir ſtärker die Mauer,
die zwiſchen uns ſtand: ich war vornehm und reich, er
arm und nicht einmal von Adel, der Sohn eines Diakons,
Unterſuchungsrichter und weiter nichts. Alle beide ich
infolge meines jugendlichen Alters, er weiß Gott, warum



Weißenfels, 30. Juli. (Kaiſermanösver.) Zur
Vornahme von Vorbereitungen für das Haiſermanöver traf geſternder Chef des Generalſtabes, Graf eslleffeg in Begleitung

zweier höherer Offiziere Lef ein.
Wittenberg, 30. i. (Schützenkönig. Selbſt

mord. Auf der Landſtraße.) Auf dem Schützenfeſte tat
heute der Töpfermeiſter Hecht für den Rentier Niendorf den Königs
ſchuß. Jn der Kavalierkaſerne erſchoß ſich aus Furcht vor Strafe
ein Musketier der 12. Komp. des 20. Regiments. Auf der Straße
Wittenberg Belzig fuhr dieſer Tage ein beſonders elegantes Aut, das
von zwei diſtinguiert ausſehenden Damen, einem Herrn und einem
Mechaniker beſetzt war. Hinter Nudersdorf zerſprang dem Aut ein
Gummireifen, gleichzeitig wurden die Pferde eines entgegenkommenden
Steinwagens ſcheu und der Kutſcher ungemütlich, weil die
Nummer des Auts nach ſeiner Anſicht nicht groß und
deutlich genug war. Zur rechten Zeit tauchte auch der
Bezirksgendarm auf, der den Kulſcher beruhigte, dafür ſorgte, daß die
Pferde mit verhängten Köpfen an der Maſchine vorbeigeführt wurden
und der dem verunglückten Autfahrer. und deſſen Mechaniker behilflich
war, den Gummireif zu flicken. Als dies geſchehen war und die
Reiſenden ſich zum Weiterfahren anſchickten, ſprach der Herr dem
Gendarmen Dank für die Hilfeleiſtung aus und überreichte ſeine Karte.
Auf dieſer aber ſtand zu leſen: Graf Friedrich von Pourtalis,
außerordentlicher Geſandter und Bevollmächtigter Miniſter Seiner
Majeſtät des Königs von Preußen.

Falkenberg (Bez. Halle), 31. Juli. Ein Jubiläum,)
das noch nie vorgekommen, begeht am morgigen Tage die einzige
in Preußen ſtaatlich angeſtellte Gepäckträgerin verw.
Wilhelmine Eulitz, hier. Dieſelbe iſt zwar bereits 28 Jahre im Bahn
dienſte, wurde aber am 1. Auguſt 1878, als die HalleSorauGubener
Bahn vom Staate übernommen wurde, ſtaatlich angeſtellt, begeht alſo
morgen ihr 25 jähriges StaatsDienſtjubiläum. Während dieſer langen
Zeit hat ſie ſich verſchiedenfach treue Kundſchaft erworben, namentlich
übertragen ihr gern Damen die Gepäckſtücke zur 7

O. Eisleben, 30. Juli. (Städtiſche s.) Geſtern fand eine
Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Der Antrag auf Uebernahme derReinigung von gepflaſterten und chauſſierten Jahrdimmen auf ſtädtiſche

Mittel und Anſchaffung von Straßenkehr Maſchinen bildete einen
Hauptgegenſtand der Sihung. Es würde ſich ev. eine jährliche Mehr
ausgabe von rund 3750 Mk. herausſtellen. Ehe z. einer beſtimmten
Beſchlußfaſſung geſchritten wird, ſollen erſt Erkundigungen von anderen
Städten eingeholt werden. Die verfügbaren Kämmereikaſſen Ueberſchüſſe
betragen 11 120,10 Mk., aus SparkaſſenUeberſchüſſen ſtehen
20 494,17 Mk. zur Verfügung.

o Carsdorf, 30. Juli. (Auf eigentümliche Weiſe ver-
un glückte) der Arbeiter Guſtav Lange. Beim Schlafengehen blieb
derſelbe wahrſcheinlich infolge Fehltritts mit dem Leibriemen an einemHaken hängen, vermochte ſich nicht zu befreien und erſtickte. Er ſoll

angetrunken geweſen ſein.
Lebendörf, 30. Juli. (Tötlicher Stur z.) Geſtern nach

mittag fiel beim Reinigen des oberſten Bodens in ſeiner Scheune der
Landwirt Nagel auf die Tenne, ſo daß er trotz baldiger ärztlicher Hilfe
ſeinen Verletzungen erlag.

Kreiſchau bei Torgau, 30. Juli. (Treue Dienſt e.) Bei
dem Amtsrat Faber in Kreiſchau ſteht ſeit nunmehr 60 Jahren Frau
Schöne in Dienſten. Der noch rüſtigen 76jährigen Jubilarin, die ſchon
vor einiger Zeit das ſilberne Verdienſtkreuz erhalten hat, wurde von
der Kaiſerin das goldene Kreuz für langjährige treue Dienſte verliehen.
Dieſelbe Auszeichnung wurde auch der Witwe Bräunig zu teil, die
bereits länger als 40 Jahre auf demſelben Gute tätig iſt.

Nordhauſen, 31. Juli. (Stenographen.) Der Steno-
raphenBund Sachſen Anhalt Einigungsſyſtem StolzeSchrey (Vorort

agdeburg) hält ſeine diesjährige Hauptverſammlung in den Tagen
vom 8. 10. Auguſt in Nordhauſen ab.

W. Nordhauſen, 30. Juli. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei
Crimderode am Bahnhof wurde geſtern der Eiſenbahnbremſer Wilhelm
Peter aus Niederſachswerfen vom Blitze erſchlagen. Vom Gewitter
überraſcht, ſuchte Peter unter einem Erlenbaum Schutz gen den ſtrö
menden Regen. Gleich darauf ſchlug der Blitz in den Baum und traf
den Unglücklichen. Derſelbe t Frau und ſieben Kinder.

Wernigerode, 30. Juli. (Neue Bahnverbindung.)
Durch Beſchluß der Generalverſammlung der Gernrode-Harzgeroder
Eiſenbahn iſt der Bau und Betrieb einer Verbindunggsſtrecke zwiſchen
Stiege (Gernröder Bahn) und Eisfelder Talmühle (Nordhauſen
Wernigeroder Bahn) nunmehr geſichert. Süd und Unterharz erhalten
durch dieſe Verbindung Auſchluß aneinander und die Selketalbahn
wird endlich mehr benußt werden. Von Nordhauſen aus wird ſich
nicht nur das Selke, ſondern auch das Bodetal, ferner Joſephshöhe,
Stolberg leichter beſuchen laſſen.

W. M uſen i. Th., 30. Juli. (Die verhängnisvollen
Schreckſchüſſe.) Vor einigen Tagen hat ſich ein Oebſter in Grabe

i Finger Er gab mit einem Taſchenrevolver Schreckwiſſe in den Obſtplantagen ab, um die Vögel zu verjagen. Dabei

platzte das und riß dem Manne zwei Finger fort.
Vom Eichsfelde, 30. Juli. (Schwindler.) Ein Reiſender

für Vergrößerungen von Photographien hat in Uder, Wüſtheuterode
und anderen Orten viele Leute hineingelegt, denen er Vorſchüſſe (ſo
einer Witwe allein 42 Mk.) ne it dem Gelde verſchwand er,
ohne daß die Beſtellungen ausgeführt wurden oder das gezahlte Geld
zurückerſtattet worden wäre.

W. Schleuſingen, 30. Juli. (Erſchoſſen aufgefunden.)
Geſtern iſt im Gemeindewald bei Schönau der Königl. Förſter Kurzius
aus Schönau erſchoſſen aufgefunden worden. Ein Verbrechen wird

betrachteten wie dieſe Mauer als ſehr hoch und ſtark; wenn
er uns in der Stadt beſuchte, lächelte er gezwungen und kriti-
ſierte die höhere Welt, und er ſchwieg düſter, wenn außer
ihm noch jemand im Salon war. Es gibt keine ſolche Mauer,
die nicht gebrochen werden könnte, aber die Helden des
modernen Romans ſind, ſoweit ich ſie kenne, zu feige, träge,
müde und zu zweifelnd; ſie verſöhnen ſich allzu ſchnell mit
dem Gedanken, daß ſie Pechvögel ſeien, daß das Leben ſie,
betrogen habe, anſtatt zu kämpfen, kritiſieren ſie, nennen die
Welt gemein und vergeſſen, daß ihre Kritik allmählich zur
Gemeinheit wird.

Jch wurde geliebt, das Glück war nahe und ſchien
Schulter an Schulter mit mir zu leben. Ich jubelte und
trillerte, ohne mir Mühe zu geben, mich zu begreifen, ohne
zu wiſſen, worauf ich wartete, was ich vom Leben begehrte,

und die Zeit ging dahin.
Vror mir zogen liebende Menſchen vorüber, huſchten

helle Tage und warme Nächte vorbei, ſangen die Nachtigallen,
duftete das Heu, und all das Liebe und Wunderſame in
der Erinnerung verging mir, wie allen, raſch, ſpurlos, unge-
e und verſchwand, wie eine Wolke Wo blieb das
alle

Mein Vater ſtarb, ich wurde alt; alles, was mich einſt
liebkoſend mit Freude und Hoffnung erfüllte das Praſſeln
des Regens, das Rollen des Donners, die Gedanken an das
BVlück, die Geſpräche über die Liebe all' dies war nur
eine Erinnerung, und vor mir ſehe ich eine gleichmäßige,
öde Ferne: auf der weiten Ebene keine Menſchenſeele, und
dort am Horizont iſt's dunkel und unheimlich

Es klingelte Das iſt Pjotr Sergjejewitſch. Wenn
ich im Winter die Bäume ſehe und daran denke, wie ſie im
Se für mich grünten, dann flüſtere ich: „Oh, meine
Lieben!“

Wenn ich Menſchen ſehe, mit denen ich meinen Frühling
e habe, werde ich traurig, wehmütig und flüſtere

Auf Empfehlung meines Vaters iſt er ſchon längſt nach
der Stadt überwieſen worden. Er iſt ein wenig alt und ein
wenig mager geworden. Schon lange macht er keine Liebes

nicht angenommen. K. war etwa 40 Jahre alt und lebte in guten
Verhältniſſen. Er ſtand im Begriff, zum 1. Auguſt eine gut dotierte
Förſterſtelle in WindiſchHolzhauſen bei Erfurt zu übernehmen, worüber
er ſehr erfreut war es erſcheint daher ſein jähes Ende rätſelhaft.

W. Oberbillinghauſen, 31. Juli. (Nach dem letzten Scharf
ſchießen) fand ein Junge im Schießgelände ein noch nicht krepiertes
Geſchoß. Er hämmerte darauf herum. Da explodierte mit einem mächtigen
Krach dasſelbe, und dem Jungen wurde ein Bein zerſchmettert, ſo
daß er zeitlebens ein Krüppel bleiben dürfte.

Schönebeck, 30. Juli. (Blitzſchlag.) Geſtern trat hier es
ſchwaches Gewitter auf. Ein Blitzſchlag tötete einen Knaben, der ſeinem
Vater Eſſen tragen wollte.

Köthen, 30. Juli. (Aerzte und Stadt.) Zwiſchen den
hieſigen Aerzten und der Stadt iſt es zu Differenzen gekommen, weil
letztere ſich weigerte, die für ärztliche Behandlung von Studierenden des

ſtädtiſchen höheren techniſchen Jnſtituts eingereichten Liquidationen an
zuerkennen. Beim Uebergang des Jnſtituts in den Beſitz der Stadt
war der Vertrag mit dem bisherigen Anſtaltsarzt nicht erneuert worden,
auch forderten die Studierenden freie Aerztewahl. Der derzeitige ſtell
vertretende Direktor unterbreitete dieſen Wunſch dem Kuratorium des
Jnſtituts, das die Angelegenheit „in Erwägung ziehen wollte“. Bevor
jedoch ein Vertrag zu ſtande kam, hatte ſchon eine Anzahl Studierender
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen, und dieſe Rechnungen ſind es
nun, für welche die Stadt die Bezahlung ablehnt und die Aerzte an
den ſtellvertretenden Direktor verweiſt, der aus eigener Machtvoll
kommenheit gehandelt habe. Die Stadt zieht von jedem Studierenden
im Semeſter 5 Mk. Krankengeld ein. Jn einer Eingabe an den
Magiſtrat haben ſich die Aerzte bis zum 29. d. Mts. endgültige Ent
ſcheidung erbeten, andernfalls wollen ſie klagbar werden. In einerSitzung des Kuratoriums wurde, der „Magdeb. Zig. zufolge, beſchloſſen,

nach Prüfung des Vertrages und der einzelnen Rechnungen die For
derungen zu begleichen.

Jena, 30. Juli. (Fackelzug.) Die Studentenſchaft
der Univerſität Jena brachte geſtern dem Geheimen Medizinalrat
Prof. Dr. Binswanger, Direktor der Landesirrenanſtalt, aus Anlaß
ſeiner Verzichtleiſtung auf eine Berufung an die Univerſität
Halle ſowie dem Prof. Dr. Gutzmer aus gleichem Anlaß eine
Dankeshuldigung durch einen großen Fackelzug dar.

H. Jena, 31. Juli. Von einem Jrren getötet.) Ein
Patient der hieſigen Landesirrenanſtalt tötete einen Wärter, der den
Kranken auf Verordnung des Arztes baden wollte, in einem Tobſuchts
anfall durch einen Tritt vor den Leib.

Weida, 30. Juli. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
Aus Furcht vor dem „ſchwarzen Mann“ kletterte in Schüptitz ein
ſiebenjähriges Mädchen zum Fenſter hinaus, ſtürzte ab und erlitt
ſchwere Verletzungen.

Eiſenach, 30. Juli. (Schulſparkaſſen.) Die ſeit
kaum Jahresfriſt in unſerer Stadt ins Leben gerufenen Schul
ſparkaſſen haben einen erfreulichen Beweis dafür geliefert, daß
ſelbſt in den Kreiſen unſerer Bevölkerung, die zur Beſtreitung ihrer
Bedürfniſſe lediglich auf den täglichen Verdienſt angewieſen ſind,
es möglich iſt, von Zeit zu Zeit einen geringen Geldbetrag für
ſpätere Tage zurückzulegen. Sobald die zum Aufkleben von
20 Sparmarken à 10 Pfennig beſtimmte Karte ausgefüllt iſt, wird
ſie der hieſigen Sparkaſſe übergeben, wo der Betrag von 2 Mk.
dem Kinde in ein auf ſeinen Namen lautendes Sparkaſſenbuch
eingetragen wird. Jn den Volksſchulen wurden im ganzen nahezu
9000 Mk. Erſparniſſe in einem Jahre zinstragend a

Gera, 30. Juli. (Geſtorben.) Das Dienſtmädchen
Ruſt iſt nunmehr im hieſigen Krankenhauſe den Verletzungen er
legen, die ihm am Donnerstag voriger Woche bei Waltersdorf von
dem bis jetzt noch nicht ermittelten Mörder beigebracht worden ſind.

Gera, 29. Juli. (Geſtändnis eines Ver-
brechers.) Zu Anfang des Jahres 1902 wurde auf der Straße
bei Luſan der Ziegelmeiſter Feil ſeiner Barſchaft beraubt und er
mordet aufgefunden. Trotz eifriger Nachforſchungen der Polizei
war es damals nicht möglich, den Mörder zu erwiſchen. Vorige
Woche ſind von der Strafkammer die Kirchenräuber Mainka, Gott-
wald, Rüdiger und Merkel, die erſteren drei zu Zuchthausſtrafen,
verurteilt worden. Der Mainka wurde als Rädelsführer ver
urteilt, weil die übrigen Verbrecher alles auf ihn geſchoben hatten.
Als nun die Verbrecher am Montag in das Zuchthaus gebracht
wurden, hatte man Mainka allein geſchloſſen. Aus Wut darüber
gab er zu erkennen, daß er um den Mord des Feil wiſſe, er wies
namentlich darauf hin, daß der nach Amerika geflohene Weber
Dietrich auch Jrchwitz bei Greig mit dem Morde in Verbindung
ſtehe. Dietrich iſt dem Vernehmen nach in Amerika unter dem
Namen Donminik verhaftet worden.

Wurzbach, 30. Juli. (Kinderheim.) Zur Be
gründung eines Kinderheims hier ſpendete der Fürſt von Reuß j. L.
einen Beitrag von 1000 Mark.

W. Coburg, 30, Juli. (Gedächtnisfeier.) Heute vormittag
fand anläßlich des Todestages des Herzogs Alfred im Mauſoleum eine
Gedächtnisfeier ſtatt. Neben der Witwe des Verſtorbenen, 5 inMarie, und e Beatrice war auch die greiſe Herzogin Alexan mine

erſchienen. Außer dem Geheimen Staatsrat Schmidt, Staatsrat Meßmer
und Oberhofmarſchall von Rüxleben wohnten noch eine große Anzahl
von Hoff und Staatsbeamten der Feier bei. Die Gedächtnisrede hielt
Oberhofprediger D. Hanſen.

Roda, 30. Juli. (Schreckliche Tat eines Wahn-
witzigen.) Der am Delirium leidende Gutsbeſitzer Müller in
Eineborn drang in einem Anfalle mit dem Meſſer auf ſeine Ehe

-ZSJ S Serklärungen mehr, ſpricht keinen Unſinn, liebt ſeinen Dienſt
nicht, hat irgend ein Leiden, iſt enttäuſcht, hat ein Kreuz
über das Leben gezeichnet und lebt unwillig. Jetzt hat er
ſich an den Kamin geſetzt; ſchweigend blickt er ins Feuer. Jch
wußte nicht, was ich ſagen ſollte, und fragte:

„Nun, was gibt's
„Nichts antwortete er.
Wieder Schweigen. Der rote Schein des Feuers huſchte

über ſein trauriges Geſicht.
Jch gedachte der Vergangenheit, und plötzlich zuckten

meine Achſeln, mein Kopf ſenkte ſich und ich begann bitterlich
zu weinen. Ein unerträgliches Gefühl des Mitleids mit mir
ſelbſt und mit dieſem Menſchen packte mich und eine leiden
ſchaftliche Sehnſucht nach dem, was vergangen war und was
das Leben uns nun verſagte. Jetzt dachte ich nicht mehr
daran, wie vornehm und reich ich war.

Jch ſchluchzte laut, drückte meine Schläfen feſt und
v „Mein Gott, mein Gott, ein verlorenes

e

Und er ſaß ſchweigend da und ſagte zu mir:
„Weinen Sie nicht.“ Er fühlte, daß die Zeit gekommen

war, da man weinen mußte. Jch ſah es feinen Augen an,
daß er mich bedauerte; auch ich bedauerte ihn und zürnte
dieſem feigen Pechvogel, der es weder vexſtanden, mein, noch
ſein eigentliches Leben zu geſtalten.

Als ich ihn hinausbegleitete, zog er im Vorzimmer,
wie mir ſchien, abſichtlich langſam ſeinen Pelz an. Zweimal
küßte er ſchweigend meine Hand und blickte in mein ver
weintes Geſicht. Jch glaube, daß er dabei an das Gewitter,
den Regenſtrom, an unſer Lachen, an mein damaliges Geſicht
dachte. Er wollte mir etwas ſagen, er hätte gern geſprochen,
ſagte aber nichts, nickte nur mit dem Kopf und drückte mir
feſt die Hand. Gott ſei mit ihm!

Nachdem ich ihn hinausbegleitet hatte, kehrte ich ins
Wohnzimmer zurück und ſetzte mich wieder aufs Sofa vor
den Kamin. Die roten Kohlen überzogen ſich mit Aſche und
fingen an, zu verlöſchen. Der Froſt klopfte noch wütender an
die Scheiben, der Wind heulte in der Kaminröhre.

frau ein und verletzte dieſe ſchwer. Dem Dazwiſchenkommen des
Sohnes war es zu danken, daß die bedauernswerte Frau überhaupt
am Leben blieb. Der Wütende wurde dem Rodaer Geneſungs
hauſe gertAnnaberg i. S., 30. Juli. (Das Eiſenbahnunglüch)
auf dem Haltepunkte Buchholz hat noch ein fünftes Opfer gefordert.
Der Karl Fauſt aus Plauen iſt geſtern abend an
den ſchweren Verletzungen, die er bei dem Unglück erlitten hat, geſtorben.

Obernaundorf (Kgr. Sachſen), 30. Juli. (Der Ge
meindevorſtand unter dem Verdacht des Mein-
eides.) Großes Aufſehen erregt die Verhaftung des hieſigen
Gemeindevorſtandes Käſtner, eines allgemein geachteten Mannes,
wegen dringenden Verdachts, in einem vor ungefähr vier Jahren
vor dem Amtsgericht in Tharandt anhängig geweſenen Strafprozeß
wiſſentlich einen Meineid geſchworen zu haben. Das Mädchen
es handelte ſich in jenem Prozeß um ein e r
welches damals in derſelben Angelegenheit ebenfalls einen Falſcheid
ger haben ſoll, iſt bereits in Unterſuchungshaft genommen
worden.

Dresden, 30. Juli. (Aufſehen erregende Ver
haftung.) Die Verhaftung des Geheimen Kommerzienrats
Viktor Hahn iſt wegen Verfehlungen gegen das Depotgeſetz erfolgt.
Dieſe Verfehlungen liegen, wie ſchon kurz gemeldet, längere Zeit
zurück, und das Verfahren ſchwebt ſchon ſeit Monaten. Hahn war
bekanntlich Mitinhaber der inzwiſchen in unfreiwillige Liquidation
getretenen Dresdener Bankfirma Ed. Rockſch Nachf. Die Schwierig
keiten, in die dieſe Firma geraten war, wurden damals vorzugs
weiſe auf die Perſönlichkeit Hahns zurückgeführt. Derſelbe hatte
auf ſeine Perſon eine ungewöhnliche Zahl von Aufſichtsratsſtellen
zu häufen gewußt, was ſtets als eine ſehr bedenkliche Erſcheinung
im Aktienweſen bezeichnet werden muß. Einige der Geſellſchaften,
in deren Aufſichtsrat Hahn ſaß, ſind inzwiſchen von der Bildfläche
verſchwunden. Zu den Aktiengeſellſchaften, in deren Aufſichtsrat
Hahn den Vorſitz führte, zählten die Geſellſchaft für Kunſtdruck
in Dresden-Niederſedlitz, Geſellſchaft für Trockenplattenfabrikation
Weſtendorp u. Wehner in Köln, Geſellſchaft Bergbräu zu Dresden
Plauen, Dresdener Zichorien- und Kaffeeſurrogatfabrik Teichel
u. Claus, Dresdener Albuminfabrik, Cardinal Film Compagnie in
Köln, Erzgebirgiſche Dynamitfabrik in Geher, Faber u. Schleicher
in Offenbach a. M., Fabrik photographiſcher Papiere C. Chriſtenſen
in Berlin, Fabrik photographiſcher Papiere Dr. A. Kurz in
Wernigerode, Fabrik photographiſcher Apparate R. Hüttig
u. Sohn in Dresden, Kunſtanſtalt Wilh. Hoffmann in Dresden,
Kulmbacher Exportbrauerei Mönchshof, Mittelrheiniſche Brauerei
geſellſchaft in Andernach und Koblenz, Sebnitzer Papierfabrik Paul
Süß, Geſellſchaft für Luxuspapierfabrikation in Dresden, Trocken
plattenfabrik Dr. C. Schleußner in Frankfurt a. M., Vereinigte
Radeberger Glashütten Petzold u. Aulhorn in Dresden, Protalbin
werke in Wien, Vereinigte Elektrizitätswerke in Dresden, Mittel
deutſche Elektrizitätswerke in Dresden und Geſellſchaft für
Elektrizitätszentralen in Dresden. Außerdem gehörte er dem Auf
ſichtsrate der Deutſchen Kognakbrennerei Gruner u. Co. in
Siegmar, Mechaniſchen Treibriemenweberei und Seilfabrik
G. Kunz, Sächſiſchen Gußſtahlfabrik in Döhlen, Vereinigten
Fabriken photographiſcher Papiere in Dresden und Georg
A. Jamatzi Aktien Geſellſchaft in Dresden an. Die Firma
Ed. Rockſch Nachf. wurde i. J. 1846 gegründet und beſaß einſt einen
guten Ruf. Hahn iſt der Schwiegerſohn ſeines Sozius Peter
Spreckels, der ſeinerſeits ein Bruder des amerikaniſchen Zucker
königs gleichen Namens iſt. Derſelbe Peter Spreckels wurde, da
ſowohl die Deutſche Bank wie die Dresdener Bank Hahn ab-
lehnten, zum Liquidator ernannt. Zugleich ſetzte die Dresdener
Bank als ihren Vertrauensmann den Juſtizrat Schubert zum Mit
liquidator ein. Schon im Oktober 1902 ſah ſich die Dresdener
Bank trotzdem genötigt, durch das Gericht einen dringlichen Arreſt
gegen die Firma ausſprechen zu laſſen, da die Jnhaber unter Um

des Juſtigrats Schubert verſucht hatten, ſich der Erfüllung
eines Teils der übernommenen Verpflichtungen zu entziehen und
insbeſondere der Dresdener Bank einzelne als Sicherheit beſtimmte
Objekte vorzuenthalten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Juli 1903.

Aufgeboten: Der Bauarbeiter Willy Lorenz, Steinweg 18 und
Anna Bachmann, Brunoswarte 6.

Eheſchließung Der Handelsmann Max Lambeck, Kl. Märker-
ſtraße 2 und Marie Rappſilber, Schlamm 12.

Geboren Dem Fruchthändler Wilhelm Semmler, Nikolaiſtr. 8,
T. Gertrud. Dem Gasanſtaltsarbeiter Karl Meyer, Gommergaſſe 10,
S. Karl. Dem Schmied Herzberg, Jakobſtr. 47, T. Erna. Dem
Bäckermeiſter u Jalowski, Mangsfelderſtr. 4, S. Arnold. Dem
Handarbeiter Franz Ende, Böllbergerweg 57, S. Franz. Dem Hand
arbeiter Karl Paſſarge, III. Vereinsſtr. 1, T. Frieda. Dem Schloſſer
Hermann Martin, Langeſtr. 6, T. Charlotte. Dem Schloſſer Heinrich
Duſchka, Glauchaerſtr. 6, S. Franz. Dem Konditor Johannes Kaptur,
Dreyhauptſtr. 1, S. Johannes. Dem Weihe Arthur Schlotte,
Kl. Schloßgaſſe 6, S. Alfons. Dem Poſtſchaffner Karl Dietrich,
Merſeburgerſtr. 16, T. Jda. Dem Zigarrenmacher Emil Roſcher, Leo
ſtraße 1, S. Walter. Dem Zimmermann Paul Herrmann, Gerber
ne 5, T. Charlotte. Dem Schuhmacher Leonard Otto, Kl. Ulrich
ſtraße 32, S. Ernſt.

Geſtorben Des Modelltiſchlers Karl Richter S. Karl, 1 J.,
Mangsfelderſtr. 24. Des Lokomotivführers Louis Löther T. Gertrud,
2 Mon., Lindenſtr. 72. Des Kupferſchmieds Max Schönemann T.
Minna, 2 J., Jahnſtr. 5. Des Bankiers Hermann Arnhold Ehefrau
Luiſe geb. Pintus, 58 J., Alte Promenade 3. Des Arbeiters Emil
Kloppe T. Elſe, 2 Mon., Glauchaerſtr. 31. Des Hermann
Martin T. Charlotte, 1 Tag, Langeſtr. 6. Des Pförtners Otto
Ruhnke T. Margarethe, 12 J., Franckeplatz 1. Des Kaufmanns
Maximilian Waſſermann T. Elſe, 2 Mon., Alter Markt 30. Der
Arbeiter Gottlieb Kühne, 59 J., Klinik.

Auswärtiges Aufgebot Der Konditor Max Lange, Halle und
Wilhelmine Geyer, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. Juli 1903.
Geboren: Dem Schiffer Franz Sachſe, Henriettenſtr. 19, S. Hans.

Dem Bauarbeiter Albert Klemm, Schleifweg 8, T. Emma. Dem
Former Friedrich Zwanzig, Seebenerſtr. 65, T. Frieda. Dem Schacht
arbeiter Albert Rothkopf, Gr. Goſenſtr. 20, S. Albert. Dem Mühlen
werkführer Otto Brodte, Gutshof Gimritz, S. Walter. Dem Geſchirr
führed Ferdinand Ohme, Körnerſtr. 8, S. e Dem Fleiſchermeiſter
Louis Roeßler, Reilſtr. 25, T. Gerda. em Zuckerſiedereiarbeiter

Geſtorben: Des Privatkrankenpflegers Guſtav Köke S. Ernſt,
1 Mon., Leopoldſtr. 34. Des Schriftſetzers Eduard Reſchke S. Eduard
1 Mon., Goetheſtr. 3. Des Schneiders Wilhelm Groſſe S. Erich,
4 Mon., Geiſtſtr. 24. Der Auszügler Gottfried Raſt, 67 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Bauarbeiters Hermann Koch T. Frieda, 6 M.,
Fleiſcherſtr. 3. Des Maurers Albert Edner S. Kurt, 9 Mon., Gr.
Brunnenſtr. 49. Des verſt. Jnſtallationsarbeiters Wilhelm Ebert T.
Anna, 1 Mon., Fleiſcherſtr. 383. Die Wwe. Bertha Heitmann geb.
Hintze, 65 J., Diakoniſſenhaus.

Auguſt Müller, Gr. Wallſtr. 10, S. Alfred.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Veunthuer,
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.bie Nedalion d Lole o. S u erſ
Die Merſeburger Filiale denen reine
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Vratzke 8 Steiger,
f-luweliere und Edelschmiede,

Poststrasse 8.
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Otto Neitsch, Halle (Saale).
Fabrik für

Transporteinrichtungen für jedes Ouantum,
alle Terrainverhaltnisse und Entfernungen.

Dreissigjährige Spezialitäten:

Feldhahnen, Hängebahnen,
Grubenbahnen, Umlader,
fabrikhbahnen, Transporteure,

Luftseilhahnen, Bremsherge,
Gleisseilhahnen, Aufzüge,
Kettenbahnen, fFahrstühle.

a Letzte Auszeichnung: Goldene Medaille Leipzig 1897.
Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Konstruktionen überlegen.

I Enorme Ersparnis an Betriehskosten. V

W Die 12. Ausgabe W
wen Adress burg T S

der Kaufleute,

brikant d

Ken wo (Saohsen u. mat

Handwerker, WGutsbeſitzer, Äpotheker, Aerzte, Kur, Heil- und
Badeanſtalten, Rechtsanwälte, Notare, Gaſtwirte,
Reſtaurateure u. ſ. w., nach Orten und Branchen
geordnet, iſt ſoeben neu erſchienen.

W Preis Mk. 20,
Aelteſtes, größtes und weiteſt verbreitetes

Werk dieſer Art.
Proſpekte gratis.

Nürnberg. C. Leuchs Co.,
Verlag der Adreßbücher aller Länder.

Von der Reise
Zzaniüii.

Ir. Krukenberg,
Augenarzt, Er. Steinstr. 10.

Bin his Mitte August

Verreist.
Herr Dr. Bäumler, Sophienstr. 32 u.
Herr Dr. Keil, Bernburgerstr. 4,
werden mich Vertreten,

Dr. Eberius,

niedergelassen.

m vorhe i
wöchentt 3mal. Prospekt gratis

Central Stellenanzeiger
für die Frauenwolt.

Bestellungen bei jedem Postamt.
Vierteljahr M. 150. monatl. 50 Pf

ſucht wegen uebernahme des

Alleinverkaufs
ihres erſtklaſſigen Fabrikats für den dortigen Platz und Umgebung
mit erſter Firma der Butter, Margarine- und Fettwarenbranche

in zu treten.Gefl. Offerten erbeten unter C
Frankfurt a. M.

C. 7946 an Rudolf Mossef526

Rübeland i. Harz.

Hhermannshöhle
mit

Krystallkammer,

Baumannshöhle
täglich geöffnet;

in allen Teilen elektrisch heleuchtet.
Harzer Werke zu Rühbeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

Ich habe mich mit dem heutigen Tage hierselbst als

Spezial- Arzt
für Geburtshilfe u. Frauenkrankheiten

Dr. med. 9. Aneise,
vormals Assistenzarzt der hiesigen Königl. Universitäts Frauenklinik

(Direktor Prof. Dr. E. Bumm).

Friedrichplatz- Albrechtstr.-Ecke,
Eingang: Albrechtstr. 35.

Sprechstunden: Wochentags von 2-4 Uhr nachm.

Telephon No. 1105.

Sonntags von 11--12 Uhr vorm.

t dank a.Versicherungsbhestand am l. Dezember [902: 823 Mionen Mark.
Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1829 399 Millionen Mark.

Dio höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebenszeit,
Dividendensystem) sind tatsächlieh bereitsgemisehtes

prämienfrei und erhalten sogar eine jäbrliche Rente.
Vertreter in Halle (Saale) Dr. Wilh. Rasch, Albrechtstr. 38.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
Vank- u. Wechſelgeſchäft.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

wird garantiert dureh dieLanolin-
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.

Auch hei Lanolin- Toillette-Cream-Lanolin achte
man auf die Marke Pfeilring. An pren

Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik
Fritz Zirkonbach, Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 69. Fernſprecher 2193.
fferiere zu FabrikpreiſenDiemenPlanen, 10)(10 Mtr. groß, waſſerdicht, Mk. 120

Ernte-Planen, 5)4 Mtr. gr., (Raps 2c.) t 9.50

dume t d v zPrima kra ige ennetze eGetreideſäcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ztr. faſſend x 0.90
Zur Einquartierung Manöverdecken v 1.35auf Wunſch auch leihweiſe villigſt.

Strolſäcke 1.10Direkter Bezug, daber weſentlich billiger als von den land

wirtſchaftlichen Zeutral Verkaufſtellen.

n 1 Mark per Pfund
garantiert reinenBlütonhonig

offeriert

Ernst Ochse,
Leipzigerſtraße 95.

Kolkosnussbuttertabrik

Somatose
FLEISCII-EIVVEISS

Hervorragendes, appetitanregendes
Kräftigungsmittel.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayor Co-, EWworkola.

„Eclelweiss“,
Dampfwäscherei und

D Ulasebinenplättanstalt

Fernſpr. 1257.

im Grossbetrieb.
Jnhaber

Ernst Heinicke,
Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Handtuch-Perleih Jnſtitnt.

Erwachſene 50 Pfg.
Sonnabend, den 1. Auguſt abends von 558 Uhr

Grosses Konzert des
Leipziger Gentral- Theater Orchesters

Kapellmeiſter Willy WolC).
Vokal Künſtler Sextett d. Verl. Hofo

Kinder 30 Pfg.

Möbel Ausverkauf

dito Maseberg

Gr. Ulrichſtraße 10
ſind noch vorhanden

1 Wohnzimmer,
Jugendſtyl,

1 Salon, hell Nußb. m. Gold,
1 nußb. Bibliothek,
1 nußb. Patent- Ausziehtiſch,
1 nußb. Bauernbuffet,
Herrenſchreibtiſche,
Trumeaux,
Klavierſeſſel,
Bettſtellen,

Nußbaum,

extra billige Polſter-Garnitur.,
Paneelſopha mit Spiegel,
Großſtühle und verſchiedenes.

Sämtliche Sachen werden zu den
billigſten Preiſen verkauft u. können

bis Ende September ſtehen bleiben.

LIurnus- und

Gelegenheits-
Geſchenke,

Andenken an Halle,

Spielwaren
in grogef newaht

empfiehlt

Abin Xentze,
24 Schmeerſtraße 24.
Mitglied des R. Sp. V.

Kuchenbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

alhalla- e
Direktion Rich. Hubert.

Wieder-
Eröffnung

am 1. Augu
mit glänzendem Programm.

Billettvorverkauf
findet an Wochentagen in den
durch Plakate kenntlich gemachten

Zi e L ſtatt.
Apollo S heater.

Täglich präziſe 8 Uhr
Wiederum

neues Programm

Vritz
u
„Eine Viertelſtunde

Leutnant“,
und vas

Steidl'sche Lehenshbild:

„Studenten- Lust
und -Leid“,

i e e

Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 1. Auguſt 1953.
Leipzig (Neues Theater): Der blaue

Bogen.

Von der Reise zurück.

Otto Kresse,
Raturheilkundiger, Albrechtſtr.46.

T [TTTCCGPMit 2 Beilagen.



Sonnabend

Landeszeitung für die Provinz
Beilage zu Nr. 355 der Halleſchen Zeitung

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31. Juli.

Auf der Durchreiſe. Geſtern um 3 Uhr 7 Min. nachmittags
traf Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Sachſen auf dem
hieſigen Bahnhofe mit einer Verſpätung von 25 Minuten ein und fuhr
um 3 Uhr 20 Min. nach Dresden weiter.

Genoſſenſchaftstag für das Schneiderhandwerk. Die
Produktivgenoſſenſchaft der Schneidermeiſter zuHalle lädt für den 9. und 10. Auguſt zu einem Genoſſenſchaftstag für
das Schneiderhandwerk nach Lükes Hotel ein. Anmeldungen zur
Teilnahme ſind bereits eingegangen von Aſchersleben, Kaſſel, Gera,
Glogau, Grünberg i. Schl., Hannover, Leipzig, Magdeburg, Meuſelwitz,
Orlamünde und Wernigerode, und noch weitere Delegierte werden
erwartet. Die TagesOrdnung umfaßt u. a. folgende Angelegenheiten

uſammenſchluß der Genoſſenſchaften zu einem Ein kaufsverband;
tellungnahme der Lieferanten gegenüber den Einzelgenoſſenſchaften

und einem Einkaufsgenoſſenſchaftsverband; eventuelle Gründung eines
Einkaufsverbandes für Genoſſenſchaſten des Handwerks; innere Fragen
eines Einkaufsgenoſſenſchaftsverbandes.

Zum beſten der Thereſienſtiftung. Am nächſten Montag gibt
die Kapelle unſerer 36er zum beſten der Thereſienſtiftung in „Bad
Wittekind“ ein Konzert. „Wo die Erde aus verborgenem Schoße eine
Heilquelle ſprudeln läßt, ſei es in einſamer Felsſchlucht oder in freund
lich angebautem Thal, überall ſpendet die Natur in Milde aus ihrer
Fülle umſonſt ihre Gaben den Bedürftigen und ruft ihnen zu: Seid
meine Nachfolger, laſſet Eure Findigkeit kund werden, teilet mit von
meinen Segnungen denen, die aus Not ihrer entbehren.“ So heißt
es in der Urkunde der Thereſienſtiftung, die im Jahre 1852 mit be-
ſcheidenen Mitteln gegründet wurde. Nach 9 Jahren war das kleine
Kapital auf 1117 Taler 27 Silbergroſchen und 3 Pfg. gewachſen,
und nun errichtete man 1861 getreu dem Geiſte der
Stiftung ein Badehaus für Unbemittelte, wozu der damalige Beſitzer
von Wittekind, Thiele, den Grund und Boden unentgeltlich hergab.
Der Bau koſtete 630 Taler 13 Silbergroſchen und 9 Pfg. 10 Prozent
von den Bareinnahmen wurden von da an jährlich dem Reſervefonds
der Stiftung zugeführt, die jetzt einen Barbeſtand von 1700 Mk. hat.
Weitere Mittel zu gewinnen, damit die Wohltat der Thereſienſtiftung
einer immer größeren Zahl Bedürftiger zu teil werden kann, dazu ſoll
das Konzert am kommenden Montag dienen, für das ſich die 36er
Kapelle unter Leitung des Herrn Kgl. Muſikdir. Wiegert ohne Ver
gütung zur Verfügung geſtellt hat. Der Beſuch ſei im Jntereſſe der
guten Sache beſtens empfohlen.

Ein recht fröhliches Sommerfeſt feierte geſtern S m
abend die hieſige Bäckerinnung in der Saalſchloßbrauerei. Ueber
300 Erwachſene nahmen an dem Feſte teil, und mehr als 500 Kinder
hatten des Nachmittags ihre beſondere Freude bei den mannigfachen
Spielen, wie Scheibenſchießen, Wettrennen 2c. Beſonderes Vergnügen
machten den Kleinen der Kinderreigen und bei einbrechender Dunkelheit
der Stocklaternenumzug. Die Henſchelſche Kapelle konzertierte, und der
Geſangverein der Jnnung erfreute mit einigen ſehr gediegenen Liedern.
Die tanzluſtige Welt aber kam bei dem Ball am Abend zu ihrem
Rechte, und morgens erſt in früher Stunde hielt man das Sommerfeſt
für beendet. Von den Rednern ſind zu erwähnen Herr Obermeiſter
Günther, der das Kaiſerhoch ausbrachte, und Herr Ehrenobermeiſter
Herbſt, welcher die Jnnung, den jetzigen Obermeiſter und den Vor
ſtand gebührend feierte.

Gartenfeſt. Die Jugendvereine der Stadtmiſſion gedenken
nächſten Sonntag, von nachmittags 4 Uhr ab im Garten des „Roſentals“,

Weidenplan 4, ein Gartenfeſt zu feiern. Aus dem reichhaltigen
Programm ſei beſonders hervorgehoben der Vortrag von Herrn Paſtor
Hobbing: „Was ſind wir der konfirmierten Jugend ſchuldig Das
Mitwirken des Poſaunenchors und des gemiſchten Chors, Klaviervortrag,
Hornſolo und Deklamationen tragen zur Verſchönerung des Feſtes bei.
Bei ungünſtiger Witterung findet die Feier im großen Saal ſtatt.
Programme, die zum Eintritt berechtigen, koſten 10 Pfg. und ſind von
4 Uhr ab an der Kaſſe am Eingang zu haben es ſei noch bemerkt,
daß jedermann freundlichſt eingeladen iſt. Der Vorverkauf der
Programme findet in der Buchhandlung der Stadtmiſſion, Weiden
plan 5, ſtatt.

Der Nutzen der Hausbriefkäſten. Die Vorteile, welche
Hausbriefkäſten gewähren, werden immer noch nicht genügend ge
würdigt. Sind ſolche Briefkäſten in den Hausfluren oder an den
Eingängen und Türen zu den Wohnungen vorhanden, ſo vollzieht
ſich die Beſtellung der gewöhnlichen Briefſendungen und der
Zeitungen ſchnell und ohne weitere Störung für die Empfänger.
Sobald der Briefträger Sendungen in den Briefkaſten gelegt hat,
macht er durch Läuten der Klingel hierauf aufmerkſam. Der
Empfänger kann dann nach Belieben die Briefſchaften dem Kaſten
entnehmen. Ungeachtet dieſer Annehmlichkeit befinden ſich ſolche
Hausbriefkäſten noch immer nur in einer ziemlich geringen Anzahl
von Häuſern und Wohnungen. Am zweckmäßigſten wäre es, wenn
dieſe Einrichtung allgemein von den Hausbeſitzern in den einzelnen
Wohnungen hergeſtellt würde. Es dürften hierbei aber keine Haus
briefkäſten in der vielfach gebräuchlichen kleinen Form Verwendung
finden, ſondern es müßten ſolche von mittlerer Größe angebracht
oder, was noch vorteilhafter wäre, es müßten an den Eingängen
zu den Wohnungen Spalten zu Briefeinwürfen eingerichtet werden,
welche ſelbſt Druckſachen größerer Art und Zeitungen durchlaſſen.
Jn großen mehrſtöckigen Wohn und Geſchäftshäuſern iſt es
empfehlenswert, im Erdgeſchoß Hausbriefkäſten für alle Bewohner
des Hauſes herſtellen zu laſſen, wie dies in anderen Großſtädten
ſchon jetzt faſt allgemein Gebrauch iſt. Dieſe Briefkaſtenanlage be
ſteht in der Regel aus einem eiſernen oder hölzernen Kaſten mit
ſo viel getrennten Abteilungen und Einwurfsöffnungen unter und
neben einander, als Wohnungen oder Geſchäftslokale in dem Hauſe
vorhanden ſind. Unter jeder Einwurfsöffnung iſt das Stockwerk
oder der Name des Wohnungsinhabers oder beides angegeben.
Neben den Einwurfsöffnungen oder an ſonſt geeigneter Stelle be
findet ſich für jede Wohnung eine Klingelvorrichtung, vom Brief
träger nach Einlegen der Briefſchaften zur Benachrichtigung der
Empfänger in Bewegung zu ſetzen. Die Ausſtattung der
Wohnungen mit Hausbriefkäſten oder der Häuſer mit ſolchen Brief
kaſtenanlagen iſt ſowohl für das Publikum als auch für die Poſt
außerordentlich vorteilhaft.

Allgemeiner deutſcher Schulverein. Zu der geſtrigen bezüg
lichen Notiz iſt zu ergänzen, daß, wie nachträglich mitgeteilt wird,
die 17 Ortsgruppen von SachſenAnhalt ſich auf folgende Orte ver
teilen: Aſchersleben, Bernburg, Cöthen, Halberſtadt, Magdeburg, Neu
haldensleben, Oſterburg, Quedlinburg, Salzwedel, Schönebeck, Staßfurt
Leopoldshall, Weißenfels, Wernigerode, Zeitz und Zerbſt; in dem Ver
bandsgebiet gegen aber nicht zum Verband gehörig, ſind Merſe
burg und die akademiſche Ortsgruppe Halle. Die fünf Ortsgruppen
des Regierungsbezirks Erfurt Erfurt, Langenſalza, Mühlhaufen,Wordhauſen und Schleuſingen gehören zum Verbande Thüringen.

Die gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe zu Halle nahm in
ihrer geſtrigen Generalverſammlung die Jahresrechnung ab dieſelbe
balanziert mit 89 206,58 Mk. Der Mitgliederbeſtand betrug durch
ſchnittlich 2598 Perſonen. Für die Beſetzung einer Vakanz im Vor
ſtand ward Herr Mundt gewählt. Die Beiträge für ſolche Kaſſen

mitglieder, welche bei Mitgliedern der Bauinnung arbeiten, wurden auf
4 Proz. feſtgeſetzt. Sodann beſchloß die Verſammlung noch, dem
Verbande der Ortskrankenkaſſen zu Halle beizutreten.

Die letzten Ferienſonderzüge fahren wegen des Beginnes der
zweiten Hälfte der Gerichtsferien Mitte Auguſt. Für unſere Stadt
kommen noch drei Züge inbetracht: 1. am 15. Auguſt von Halle
nach München, Lindau, Kufſtein, Salzburg und Bad
Reichenhall über Probſtzella-Nürnberg, Abfahrt von Halle 11,06
nachts 2. am 15. Auguſt von Halle nach Frankfurt a. M.,
Straßburg und Baſel, Abfahrt von Halle 12,23 nachts 3. am
15. Auguſt von Leipzig (Abfahrt vormittags) über Halle
Magdeburg nach Hamburg, Altona, Kiel, Glücks-
burg, Büſum, Cuxhaven, Helgoland, Norderney,zuiſt Borkum, Amrum, Wyk a. Föhr, Weſterland a. Sylt
und Lakolk a. Röm.

Eine glückliche Finderin. Jn vergangener acht gegen 1 Uhr
beſtiegen ein Herr und eine Dame, welche ſich gegenwärtig in Bad
Wittekind aufhalten, auf dem Markte eine Droſchke und fuhren die
Gr. Ulrichſtraße entlang. Plötzlich ließ die Dame nicht weit vom
Hauſe Nr. 57 in der Gr. Ulrichſtraße halten ſie und ihr Begleiter
ſtiegen aus, und es wurde alsbald eine lebhafte Suche vorgenommen,
denn die Dame hatte einen Brillantohrring im Werte von
mehreren hundert Mark verloren. Man ſuchte ſtundenlang nach dem
Wertſtück, die Zahl der Suchenden vermehrte ſich, aber das Verlorene
ward nicht gefunden. Die Eigentümerin beauftragte ſchließlich einen
Wächter der Schließgeſellſchaft mit dem weiteren Nachforſchen.
Als man das vergebliche Bemühen eingeſehen, verlief ſich
das Publikum. Bald danach wollte der Hofphotograph M.
in das Haus Große Ulrichſtraße 57, wo er wohnt, treten da
bemerkte er hinter der Eingangstür das Dienſtmädchen des Beſitzers
mit deſſen Bräutigam. Er ſagte zu denſelben im Scherz, ſie ſollten
lieber, anſtatt daß ſie „pouſſieren“, den Brillanten ſuchen, der verloren
iſt, und zeigte auf einen blitzenden Gegenſtand, den er vorher ſchon ge
ſehen, aber für einen Glasſcherben gehalten hatte. Das Mädchen ging
auf den vermutlichen Glasſcherben zu, hob ihn auf und hatte den
Brillanten gefunden. Während der Beſprechung über den glücklichen
Zufall kam der Wächter der Schließgeſellſchaft hinzu und bot der
Finderin 3 Mk. für Aushändigung des Wertſtückes. Das Mädchen
ging aber nicht darauf ein, ſondern brachte den Brillantohrring heute
morgen nach Wittekind zu der Eigentümerin und erhielt als Finder-
lohn ein großes und ein kleines Goldſtück, 30 Mk., womit ſie ganz be
glückt den Rückweg antrat.

Auf der Heimreiſe ertrunken. Das Vollſchiff „Theodora“
ſtieß an der holländiſchen Küſte mit einem Fiſchdampfer zuſammen.
Beide Schiffe ſind untergegangen und die Beſatzung iſt ertrunken.
Die „Theodora“ hatte eine ſolche von 16 Mann. Unter derſelben be
fand ſich auch der 21 Jahre alte Matroſe Buſch (Sohn des hieſigen
Butterhändlers Hugo Buſch), der ſich auf der Heimreiſe befand und in
Kürze auf Beſuch im elterlichen Hauſe erwartet wurde.

Schwere Verletzungen erlitt der Arbeiter Schmickale aus
Dölau. Jn der Nähe des Weinberges brach das Fahrrad, auf welchem
Sch. den Weg von ſeiner Arbeitsſtelle nach Hauſe zurücklegen wollte,
im Rahmen mitten durch. Sch. fiel dabei ſo unglücklich auf den Kopf,
daß ihm ein Auge faſt ganz herausgeſchlagen war, im übrigen erlitt
er am Kopfe und an den Schultern ſchwere Verletzungen.

Zuſammenſtoß. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr ſtieß ein
Straßenbahnwagen mit einem Laſtwagen in der Burgſtraße zuſammen.
Dabei wurde eine Scheibe des Motorwagens zertrümmert.

Waſſerrohrbruch. Ein Wächter der Schließgeſellſchaft fand in
vergangener Nacht in der Hordorferſtraße einen Waſſerrohrbruch.

9 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Grüneiſen.

Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder
ottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtorre Abends 6 Uhr Hilfspred. Henze. Amtswoche: Paſtor

mer.
Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat D. Goebel. Nach

der Predigt Vorbereitung und Kommunion; Dompred. Beelitz.
Abends 6 Uhr Dompred. Lie.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gotteß
dienſt Konſ.Rat Prof. D. Hering. Nach der Predigt Vorbereitung
und Abendmahl; Derſelbe.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Zu St. Laurentii Vorm. 8 Uhr: Pred. Buſch. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und

u Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
erſelbe.

Zu St. Stephanus: Vorm. x10 Uhr Prof. Lütgert. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt; Pred. Buſch.

Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche). Vorm. 8 Uhr
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt

erſelbe.
Diagkoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Sup. Seidenſtücker.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

Sup. a. D. Philler. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Nennewitz. Nach
der Predigt Abendmahl Derſelbe. Amtswoche Derſelbe.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Derſelbe.

St. Franziskuns- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr

ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Segensandacht.

1. Auguſt 1903.

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver

einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Leſe-
gottesdienſt.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39). Eröffnungsfeier
Vorm. 8x Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 9 Uhr Predigt Pred.

ellwich aus Dresden. Vorm. 10 Uhr Sonntagsſchulfeier.
achm. 4 Uhr Predigt Pred. Schunk aus Altenburg. Hieran

anſchließend Anſprachen auswärtiger Vertreter. Abends 7 Uhr:
Gemeindefeſt. Freier Zutritt für jedermann

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16. Ein eng KühlerBrunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche erſamm-

lungen Sonntag vorin. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:erkündigeng des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet-

ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Predigt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr: Predigt.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibel- und Betſtunde; Pred. Prante.
Zutritt für jedermann frei.
R Fty ve zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor

agotzky.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme:
Sonntag, den 2. Auguſt, vorm. Uhr Jägerplatz 25.

Evangeliſche Stadtmiſſion. J. Weidenplan 4: Sonn
tag abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Dienstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher
Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine
Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend abend 8 Uhr: Blaukreuz-
Männerverſammlung. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde.

d

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Evang. Mädchen-

Verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein:
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 kleiner
Saal). Mittwoch abend 81 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs
gemeinde Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Ab-
teilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak.
Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag

nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Oberdiak. Richter.
Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von

2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr Miſſtons-
ſtunde; Hilfspred. Hellmann.

Johbhanneskirche: Frauenverein der Johannesgemeinde für
Armen und Krankenpflege: Mittwoch den 5. Auguſt, nachm.
3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ 2 Tr.,
Eingang Königſtraße Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung) Dienstag
abend 7--9x Uhr Domplatz 3. Miſſionsnähverein Sonntag
nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Bibel und SchriftenVerein:
Dienstag den 4. Auguſt, abends x9 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
h willkommen. Donmekirchenchor: Freitag abend 8 Uhr

ebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Laurentii: Montag abend 8 Uhr Verſammlung der

konfirmierten Töchter Henriettenſtr. 18.
u St. Stephanus: Dienstag, den 4. Auguſt, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend 8
bis 10 Uhr Breiteſtr. 29. Mittwoch abend 8--10x Uhr ältere
Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere Abteilung
abends 8-10 Uhr bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29. Jung-frauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis 9x üßr
Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend von 7—-10 Uhr, II. Abteilung Montag abend von 8 bis
10 Uhr Herderſtraße 9. W der Paulusgemeinde:
onntag abend 8--10 Uhr Sofienſtr. 24 H. I. links. ittwoch,

den 5. Auguſt, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herder-
ſtraße 9; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 6. Auguſt, abends
8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor von Broecker.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend
8 y Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins
eſtalozziſtr. 4. Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung des Evang.
änner- und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den

5. Auguſt, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 43
Paſtor Meltzer. Freitag, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr: Ver

W r des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozzi-
raße 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
nachm. 5 Uhr. Verſammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39) Mittwoch abend
8 Uhr: Miſſtonsverſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo-

ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Hermann Staudinger aus Worms
auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Anlagerung des Maloneſters
an ungeſättigte Verbindungen“ am Montag, den 3. Auguſt, vormittags
12 Uhr in der Anulag hieſiger Univerſität einen öffentlichen Vortrag
„Ueber Salzbildner“ halten.

c

Sonderbare Linſen. Die Linſe, die jeder Photograph
als wichtiger Beſtandteil ſeines Apparates ſchätzt, beſteht ſtets aus
Glas, aber für andere Zwecke ſind zuweilen ſchon Linſen aus ganz
anderen merkwürdigen Stoffen zur Anwendung gelangt. Profeſſor
Tyndall, einer der bahnbrechenden Forſcher des 19. Jahrhunderts
auf dem Gebiete der Phyſik, brauchte eine Linſe aus Kollodium
mit Kohlenſäure gefüllt zum Nachweis der Tatſache, daß
Schallwellen ebenſo wie Lichtwellen in einem beſtimmten Brenn-
punkt vereinigt werden können. Nach der Entdeckung der Röntgen
ſtrahlen wurden Verſuche zu ihrer Brechung mit Linſen aus Pech,
Schwefel, Hartgummi uſw. gemacht. Der außerordentlichſte Gebrauch
einer Linſe iſt aber wohl derjenige an einem Apparat zur Keimtötung
in der Milch, der von Dr. Seiffert in Leipzig erfunden worden iſt.
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Von allen Flüſſigkeiten enthält Milch bekanntlich ziemlich die meiſten
Keime und wieder und wieder ſind Ausbrüche von Typhus, Scharlach
und anderen anſteckenden Krankheiten auf unreine Milch zurückgeführt
worden. Man kann nun die Keime in der Milch mit Karbolſäure, mit
Formalin und noch einem Dutzend anderer chemiſcher Stoffe
töten, aber man zerſtört damit auch gleichzeitig die Milch ſelbſt. Auch
genügende Hitze tötet, wie jeder weiß, die Keime in der Milch, iſt
aber ihrer Beſchaffenheit bis zu einem gewiſſen Grade auch nachteilig.
Bei dem neuen Apparat wird die Milch in einem dünnen Strahl unter
einer Stelle vorbeigeführt, wo dauernd elektriſche Funken überſpringen.
Die durch letztere erzeugten ultravioletten Lichtſtrahlen töten alle Keime
in der Milch, ohne letztere ſonſt in irgend einer Weiſe nachteilig zu
beeinfluſſen. Die ultravioletten Strahlen werden durch Linſen aus
Quarz oder auch Flußſpat zerſtreut, da dieſe Mineralien allein die
Strahlen nicht abſchwächen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Schmiedemeiſter Otto Schulz zu

im zweiten Jerichowſchen Kreiſe die Rettungsmedaille
am

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Hamburg“ 30. Juli v. Penang abgeg.

„Kiautſchau“ 30. Juli in Singapore angek. „Oldenburg“ 29. Juli v.
Neapel ab „Prinz Heinrich“ 29. Juli in Shanghai angek. „Roon“
29. Juli Gibraltar paſſiert. „Schleswig“ 29. Juli v. Buenos Aires
abgeg. „Halle“ 29. Juli v. Antwerpen abgeg. „Heidelberg“ 29. Juli
v. Santos abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 29. Juli nachm. 7 Uhr von
Cherbourg abgeg.SambakgAmerika-Linie. „Polaria“ 29. Juli v. Cuxhaven

n. Weſtindien in See geg. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 29. Juli von
Havre n. Havana und Mexiko abgeg. „Graf Walderſee“ 29. Juli in
NewYork angek. „Patricia“, v. NewYork, 29. Juli Dover paſſ.
„Arcadia“ 29. Juli v. Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Aragonia“
29. Juli v. Calcutta abgeg. „Segovia“, v. Oſtaſien, 29. Juli in

angek. „Prinz Oskar“ 29. Juli in Santos angek. „Prinzeſſin
iktoria Luiſe“, auf der Nordlandfahrt, 29. Juli in Rotterdam angek.

Sport und Jagd.
Die Zuverläſſigkeitsfahrt, die von dem Berliner Automobil-

Verein für den September geplant iſt, hat eine gute Aufnahme Bn
den Sportskreiſen und bei der Jnduſtrie gefunden, wie dies die
bereits zahlreich eingegangenen Meldungen beweiſen. Wie ſchon
früher mitgeteilt, wird die Zuverläſſigkeitsfahrt keine Geſchwindig
keitsfahrt ſein. Es werden ſich daher auch keine Rennungetüme
mit 60 und 100 PS. Motoren daran beteiligen, ſondern Wagen
für den täglichen Gebrauch, deren Güte eben dieſe Zuverläſſigkeits-
fahrt beweiſen ſoll. Gerade deswegen iſt ſicher zu erwarten, daß
ſich die geſamte deutſche Motorwagen-Jnduſtrie an der Veran-
ſtaltung beteiligen und die Fahrt eine ſehr intereſſante werden wird.

Vermiſchtes.
König Georg von Griechenland iſt zum Kurgebrauche in Aix

les Bains eingetroffen.
Von den Schweſtern der Draga. „Daily Mail“ meldet aus

Genf Die Schweſtern Dragas dementieren die Meldung, wonach ſie in
einem Konzerthauſe öffentlich auftreten wollen. (Kaum glaubhaft.)

Die bedeutende Baumwollfabrik Cotonificio Ligure in Serravalle
Scrivia bei Mailand wurde durch Feuer zerſtört. Der Schaden wird
auf mehrere Millionen geſchätzt; über tauſend Arbeiter ſind beſchäftigungs
los geworden.

r Jn Krakau ſoll, wie von dort gemeldet wird, ein
Rieſenprozeß zur Verhandlung kommen, und zwar ſind 14 Eiſenbahn
kondukteure angeklagt, die beſchuldigt ſind, die ſchon mehrfach erwähnten
Diebſtähle von Juwelen und Wertpapieren verübt zu haben. 220 Zeugen
aus Deutſchland, Oeſterreich und Rußland ſind geladen. Gegen die
Verwaltung der betreffenden Bahn ſchweben zahlreiche von Geſchädigten
angeſtrengte Zivilprozeſſe.

Zum Tode der Frau Schindler. Jetzt wird amtlich beſtätigt, daß
Frau Schindler im Dieckſee bei Gremsmühlen durch Selbſtmord geendet
hat. Sie hatte ſich als Frau Dr. Schwarz aus Bremen in die Fremden
liſte des Penſionats in Malente eingetragen. Sie unternahm öfters
Vootfahrten auf dem Dieckſee, von der letzten kehrte ſie nicht wieder
heim. Die Leiche wurde im ſchilfigen Waſſer am Oſtufer des Sees
aufgefunden. Bei der Toten wurde außer einem Geldbetrag von
4,50 Mk. ein Taſchentuch, gez. M. S., und ein Trauring mit der Jn-
ſchrift „Joſeph Schindler“ gefunden und dadurch die Perſönlichkeit feſt

tellt. Die Leiche wurde einſtweilen nach der Leichenkammer in
alente gebracht.

Die Vergiftung der Lumpenſammler in Hamburg, über die wir
bereits kurz berichtet haben, hat drei Opfer gefordert. Die drei Lumpen-
ſammler r Behn und Saß hatten auf dem Schuttabladeplatz bei
Hellbrock ein Stück verdorbenen Schinken und eine gefüllte, feſt ver
korkte Flaſche gefunden, deren Jnhalt ſie für Portwein hielten. Sie
machten drei andere Kollegen, namens Weſſenberg, Steffens und
Wilkens, Mitteilung von dem Funde und beſchloſſen, ſich einen ver
W Abend zu machen. Sie verzehrten das Stück Schinken und

erten dazu die Flaſche. Behn wurde, wie bereits erwähnt, am andern
Morgen tot aufgefunden, Tramp und Saß ſtarben bald nachher, und
ſpäter iſt auch Weſſenberg der Vergiftung erlegen, während Steffens
noch ſchwerkrank darniederliegt. Sein Schwager Wilkens iſt am beſten
davongekommen, da er den Jnhalt der verhängnisvollen Flaſche nur
gekoſtet hat. Die chemiſche Unterſuchung hat ergeben, daß die Flaſche
einen Extrakt der Herbſtzeitloſe enthielt, das ein gefährliches Gift iſt.
Fliegen, die in die Flaſche hineingetan wurden, waren alsbald tot.
Das Aroma dieſer Flüſſigkeit ähnelt allerdings dem des Portweins.
Die Behörde hat, wie ſchon mitgeteilt, ein Strafverfahren wegen fahr-
läſſiger Tötung gegen Unbekannt eingeleitet.

Ertrunken. Jn Echiré (Arr. Niort, Frankreich) ertrank der Pariſer
Advokat Darnis ſamt ſeinem Töchterchen, das in den Savrefluß geſtürzt
war und das er retten wollte. Die Räder einer Mühle zermalmten
den Körper.

Meuterei. Auf dem Segelſchiffe „Ellen“ brach auf hoher See eine
Meuterei aus. Der Kapitän wurde bedroht. Die beiden Rädelsführer
wurden bei der Ankunft des Schiffes in Kiel verhaftet.

Riſſe in einem Turm. Der Turm, der in der erſten Hälfte des
17. Jahrhunderts erbauten Quentinskirche zeigt Riſſe und
Sprünge, die auf eine ungünſtige Konſtruktion des Glocken
ſtuhles, in dem ſich ſeit Jahresfriſt elektriſches Glockengeläut be
findet, zurückgeführt werden. Man hat verſucht, die Riſſe durch
Gipsbände zuſammenzuhalten, doch ſind dieſe Vorkehrungen beim

Läuten wieder hWegen andauernder Beläſtigung der Kaiſerin und der kaiſer
ächen Kinder bei ihren Ausflügen nach dem bei Cadinen gelegenen Oſt
ſeebade Kahlberg hat jetzt die Badedirektion am „ſchwarzen Brett“ eine
Aufforderung an das Publikum ergehen laſſen, ſich in reſpektvoller Ent
fernung von den hohen Herrſchaften zu halten. Außerdem iſt ſeit
einigen W der Weg vom Haff nach dem Leuchtturm während der
kaiſerlichen Beſuche für den öffentlichen Verkehr geſperrt worden.

Eine Maſſenerkrankung. Seit einigen Tagen ſind in Lengenfeld
dem „L. Tgbl.“ zufolge gegen 50 Perſonen n und zwar nach
dem Genuſſe von Bratwurſt, die einem Reſtaurant entnommen war.

Jn die Luft geflogen iſt, laut „K. H. Z.“, Mittwoch nachmittags
das in unmittelbarer Nähe der Schießſtände der Schützengilde gelegene
Laboratorium des Pyrotechnikers Bajohr in Tilſit, während dieſer mit
ſeinem Gehilfen Feuerwerkskörper anfertigte. Beiden gelang es, ſich
ins Freie zu retten, als die erſte Exploſion erfolgte. Trotzdem iſt
Herr B. furchtbar verbrannt, während der Gehilfe nur einige Brand
wunden an den Händen und am Kopf erhalten hatte. Auf einem in
der Nähe gelegenen Grundſtück wurde ihnen die erſte Hilfe z teil.
Vom Geſicht, den Armen und allen Seiten des Oberkörpers hing die
Haut ſtückweiſe herunter. Die Wunden wurden mit Oel begoſſen und
der Verunglückte, in ein leinenes Tuch gehüllt, nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe gebracht. Auf welche Weiſe die Exploſion entſtanden iſt,
konnte bisher nicht ermittelt werden.

Tod durch Eleſtrizität. Unſere Kenntnis der Umſtande, unter
denen der elektriſche Strom einen Menſchen töten kann, ſind doch noch
ſehr lückenhaft. Jm allgenſeinen gelten Ströme von etwa 200 Volt
für nicht kräftig genug, um einen Menſchen zu töten ſind doch die
öffentlichen Lichte und Kraftleitungen, die wohl nicht für geradezu
lebensgefährlich gelten, in den meiſten Städten noch etwas ſtärker als
200 Volt; in London ſind aber kürzlich von einem nicht ſtärkeren
Strom ſogar zwei Menſchen getötet worden. Dort kam in einer
Badeanſtalt ein Menſch an die elektriſche Leitung und bekam einen
ſo ſtarken Schlag, daß er laut um Hilfe rief. Während ihm Badediener
zu Hilfe kamen, war es ihnen nicht möglich, ihn von der Leitung zu
reißen, ſondern man mußte die Leitung abſtellen. Andere Leute, die
in benachbarten Zellen badeten, wollten ſehen, was es gäbe, und indem
ſie ihre Neugier befriedigten, kamen auch ſie den Leitungen zen und
erhielten ebenfalls elektriſche Schläge. Zwei Perſonen blieben tot ſie
erhielten den elektriſchen Schlag durch die Hände, während ſie im warmen

Badewaſſer ſtanden.
Das Geheimkabinett des Petersburger Poſtamtes. Jm erſten

Stockwerke des Petersburger Poſtamtes befindet ſich nach der
„N. F. P.“ eine beſondere Abteilung, wo verdächtige Briefe und
Sendungen geöffnet, geleſen und geprüft werden. In beſonderen
geſchloſſenen Körbchen werden dieſe Briefe und Sendungen in die
Abteilung im erſten Stockwerke hinaufgezogen, um dort einer
ſtrengen Unterſuchung unterzogen zu werden. Dieſe ſogenannte
„Prüfungsabteilung“ beſteht aus drei Sektionen, eine für Briefe
aus dem Auslande, die andere für inländiſche Briefe und die dritte
für Sendungen aller Art. Jn der Sektion für Briefe aus dem
Auslande ſitzen 20 Beamte, welche auf dem Gebiete der Oeffnung
und der Prüfung verdächtiger Briefe eine virtuoſe Fertigkeit er
langt haben. Die Briefe werden mit einem dünnen Holzſtäbchen
oufgemacht. Der Beamte ſteckt das Stäbchen in eine Ecke des
Kuverts und dreht ſo lange, bis die ganze Verſchlußſeite ſich
öffnet. Wenn im Briefe nichts Verdächtiges gefunden wird, wird
das Kuvert mit feinem Gummi arabicum verklebt und dem
Adreſſaten zugeſtellt; iſt aber im Briefe etwas Verdächtiges ent
deckt worden. ſo wird er der Gendarmerie überſendet, die zu
allererſt den Adreſſaten in Unterſuchungshaft ſetzt. Ein dickes Buch
enthält die Namen der Perſonen verzeichnet, deren Briefe und
Sendungen als verdächtig gelten und unterſucht werden müſſen.
Ferner gibt es eine Liſte von Perſonen, denen die Briefe und
Sendungen uneröffnet zugeſtellt werden müſſen, wenn auch dem
Geheimkabinett des Poſtamtes bekannt ſein ſollte, daß in dieſen
Briefen revolutionäre Schriften vorhanden wären. Die Zahl der
jährlich im Petersburger Poſtamte der Prüfung unterzogenen
Briefe beträgt etwa 44 000. Die Ueberwachung der Briefe hat in
jüngſter Zeit eine beſondere t erfahren. Der Stadt
hauptmann von Petersburg, General Kleigels, erhielt von einer
hochgeſtellten Perſönlichkeit die Beſchwerde, daß ſie in jüngſter Zeit
revolutionäre Schriften aus dem Auslande in Menge erhalte.
Daraufhin erfolgte die Verordnung, alle Briefe auf ihren Jnhalt
ſorgfältig zu prüfen. Sogar Korreſpondenzkarten werden nunmehr
geleſen, weil viele Miniſter und Mitglieder des Reichsrates in
letzter Zeit offene Briefe mit Schimpfereien ſchlimmſter Art er
hielten. Als Kurioſum mag folgender Fall dienen, welcher von
dem Charkower Blatte „Juſehny Krahj“ unlängſt veröffentlicht
wurde: Eine Dorflehrerin im Gouvernement Poltawa erhielt aus
Wien einen Brief, und zwar von einer Freundin, welche ſich in
der Kaiſerſtadt an der Donau aufhielt. Das Dorfpoſtamt übergab
dieſen Brief der Dorfpolizei, welche die Lehrerin kommen ließ, um
ihr zu erklären: „Es ſchickt ſich für eine Ruſſin nicht, Briefe aus
dem Auslande zu bekommen. Der eingetroffene Brief kann von
Jhnen bloß durchgeleſen, aber nicht mitgenommen werden.“

Ein Finanzminiſter ohne Finanzen. Daß die Republik
Venezuela nicht im Gelde ſchwimmt, weiß jedes Schulkind, daß der
Finanzminiſter aber nicht einmal lumpige vierzig Dollars auf
bringen kann, hätte man doch nicht gedacht. Nach den Angaben
eines Juweliers aus Caracas, der ſoeben in NewYork ein
getroffen iſt, ſcheint aber die venezolaniſche Regierungskaſſe ſtets
„vollgepfropft mit dichtem Nichts“ zu ſein, wie eine luſtige Figur
auf der amerikaniſchen Bühne einſtens ſagte. Der Juwelier er
zählt nach der „Frankf. Ztg.“ folgendes: „Jm Pantheon zu Caracas
befindet ſich ein Denkmal des Generals Bolivar. Eines Tages
waren die goldenen Buchſtaben, welche den Namenszug bildeten,
geſtohlen. Jch hatte ahnungslos einige davon gekauft, gab aber
natürlich, als ich den wahren Sachverhalt erfuhr, ſie ſofort zurück.
Aus Anerkennung dafür trug man mir nun auf, die Jnſchrift zu
erneuern. Jch erklärte mich bereit natürlich gegen eine An
zahlung von vierzig Dollars. Der Finanzminiſter ſuchte allent
halben nach, konnte aber dieſes Geld nirgendwo auftreiben, und da
ich nicht „anſchreiben“ wollte, mußte Herr Bolivar ohne Namens-
zug bleiben.“

Die Arbeiten zum Konklave. Die Einrichtungsarbeiten für
das bevorſtehende Konklave hat der franzöſiſche Korreſpondent
L. Baudouresque beſichtigen können, indem er ſich einfach unbeachtet
dem Gefolge der inſpizierenden drei Kardinäle della Volpe, Caſetta
und Samminiatelli anſchloß, die von den leitenden Architekten
Schneider und Manucci geführt wurden. „Für die Wohnungen
der Kardinäle,“ erzählt er, „ſind die drei Stockwerke des Flügels
vom Vatikan, der den San DamaſoHof umgibt, zur Verfügung
geſtellt worden. Man hat proviſoriſch die Bewohner alle daraus
entfernt. Prälaten wie Familiaren und ſelbſt dem getreuen
Centra, dem erſten Kammerdiener des verſtorbenen Papſtes, hat
man vier große Zimmer von den ſieben, die er bewohnte, ge
nommen, um zwei Kardinäle unterzubringen. Die Kardinäle
werden nicht ſehr von der Hitze zu leiden haben. Jede Wohnung,
die von den übrigen getrennt iſt, beſteht aus drei Zimmern: einem
großen für den Kardinal, zwei kleinen für den Konklaviſten und
den Kammerdiener. Die Ausſtattung dieſer Zimmer iſt bequem,
aber ſchlicht: ein Bett, vier Stühle, zwei Lehnſtühle, ein Betpult,
ein ziemlich großer Schreibtiſch, roter Teppich, Fenſtervorhänge.
e einem Zimmer des erſten Stockes höre ich den Architekten

neider zum Kardinal Caſetta ſagen: „Wir hatten wohl daran
gedacht, Ventilationen anzubringen, aber wir hatten nicht die Zeit
gehabt, ſie einzuſetzen.“ Darauf erwiderte der Kardinal lächelnd:
„Jſt nicht der Sommer für bejahrte Leute am günſtigſten? Und
übrigens ſind die Zimmer des Vatikans ſo kühl, wie man es nur
wünſchen kann.“ Der Architekt ſtimmte dem bei. Auf einer ab
geſperrten Treppe ſteigen wir zum Erdgeſchoß hinab, um mit
raſchem Blick die Küchen zu beſichtigen, die in den beiden Sälen,
die den Gendarmen als Kaſerne dienen, eingerichtet ſind. Jn
dieſen Küchen ſieht man drei große Oefen und im Hofe nebenan
ragt ein Holzgerüſt, auf das ſich die Blechrohre der Schornſteine
ſtützen ſollen Die Kardinäle werden alſo genügende Be
quemlichkeit haben; ihre Wohnungen ſollen Dannerstag abend
ſpäteſtens fertig ſein.“

Ein Billionen-Dollarſtück ſoll ſich unter den Kurioſitäten be-
finden, die auf der Weltausſtellung in St. Louis 1904 vorgeführt
werden. Während wir in Deutſchland unter einer Billion eine
Summe verſtehen, welche Million mal Million darſtellt, bezeichnet
man in den romaniſchen Ländern Europas und in Amerika mit
Billion tauſend Millionen, alſo eine bedeutend geringere Summe,
welche wir Milliarde nennen. Jmmerhin wird die Münze, die
einen Wert von tauſend Millionen Dollars haben ſoll und welche
natürlich nur in Pappmache hergeſtellt wird, ein gewaltiger Aus
ſtellungsgegenſtand ſein. Sie ſoll 49 Fuß Durchmeſſer und 80 Zoll
Dicke haben. Die Rändelung am Rande dieſer Rieſenmünze ſoll
454 Zoll tief ſein; die Buchſtaben auf der Münze ſollen eine Höhe
von 30 Zoll und das Datum „1904“ 438 Fuß Höhe haben. Schon
jetzt hat man den Scherznamen „Uncle Sam's Taſchenmünze“ für
das Rieſenmodell erfunden. Ausſtellungsunternehmer ſind eine
Anzahl von Münzenſammlern aus dem Oſten der Vereinigten
Staaten, und ſie wollen außer dem BillionDollarſtück auch Dar
ſtellungen von in der Wirklichkeit nicht exiſtierenden Tauſend,
Hunderttauſend und MillionenDollarſtücken ausſtellen. Der
Raum, in dem dieſe Rieſenmünzen gezeigt werden, ſoll mit echten
Briefmarken und mit Papiergeld taveziert werden. Man will
über eine Million der verſchiedenartigſten Briefmarken, von künſt-

leriſcher Ausführung, zuſammenbringen und gegen 50 000 Stück

welche einen Wert von mehr als einer Million haben
ollen.

Moltkes Fernglas aus dem Jahre 1870/71 iſt auf das
r auf einer älteren Studie Adolf von Menzels wiedergegeben.
irektor Archenhold, der das Blatt im „Weltall“ abdruckt, bemerkt dazu

Mit welcher Gewiſſenhaftigkeit der Altmeiſter ſeine Studien anzufertigen
gewohnt iſt, erſieht man aus der exakten Wiedergabe der Auszugsvor
richtung und der Schrauben des Fernglaſes, wie der Angabe der Maße
ſowohl vom Objektivdurchmeſſer wie vom Geſtell des Glaſes. Das
r deſſen ſich der Feldmarſchall im Kriege bediente, iſt danach ein
ſehr lichtſtarkes geweſen.

Wie Whiſtler zu ſeiner Frau kam. Ueber die Heirat des
verſtorbenen engliſchen Malers James Whiſtler erzählt Labouchöre, der
mit ihm eng befreundet war, in der „Truth“: „Jch glaube, daß ich
verantwortlich war für die Heirat meines Freundes mit der Witwe des
Architekten Godwin. Sie war eine außerordentlich hübſche Frau und
hatte angenehme Manieren. Jch dinierte mit beiden einmal in Earls
Court. Sie ſchienen ſich ſehr zugetan, aber keiner hatte den Mut, dem
andern Teile ſeine Zuneigung zu geſtehen. Da faßte ich mir
eines Tages ein Herz. „Jemmy,“ fragte ich meinen
„willſt Du Mrs. Godwin heiraten?“ Gewiß antwortete er. „Mrs.
Godwin“, fragte ich dieſe, „wollen Sie Jemmy heiraten? „Sehr gern,“
war ihre Antwort. So wandte ich mich wieder an Whiſtler. 4
willſt Du heiraten fragte ich. „O, eines Tags.“ „Das will nichts
beſagen, ich muß den Tag wiſſen Whiſtler und Mrs. Godwin überließen es mir, den Tag ſeſgnſepen, die Kirche auszuwählen und als

Trauzeuge zu fungieren. Jch tat, wie mir geheißen. Nach der
Trauung begaben wir uns in das Atelier meines Freundes. Er hatte
dort den Tiſch decken laſſen. Stühle beſaß er indeſſen nicht und wir
mußten auf alten Kiſten Platz nehmen. Die Neuvermählten
ſchienen ſehr glücklich, waren aber, als ich ſie verließ, noch
nicht darüber einig, ob ſie an demſelben Abend nach Paris
fahren oder im Ätelier bleiben ſollten. Wie unpraktiſch beide
waren, erſah ich an einer Begegnung mit der Braut am Tage vor der
Hochzeit. „Vergeſſen Sie nicht den morgigen Tag ſagte ich zu Mrs.
Godwin. „O nein,“ war die Erwiderung, „ich bin gerade im Be
griffe, mein Trouſſeau zuſammenzuſtellen.“ „Jſt das heute nicht etwas
zu ſpät warf ich ein. „O nein,“ ſagte Mrs. Godwin lächelnd, „ich
kaufe ja nur eine Zahnbürſte und einen Schwamm beides Dinge,
die man ſich vor dem Heiraten neu kauft.“ Die Gatten liebten ſich
innig, und als Mrs. Vhiſtler ſtarb, erlitt mein Freund einen herben
Verluſt, von dem er ſich in der Tat niemals erholte.“

Die Störche am Neſte auf dem alten Oekonomiegebäude bei
der kleinen Kirche in AltReinickendorf bei Berlin hatten auch in
dieſem Jahre wieder mehr Kinder in die Welt geſetzt, als ſie er
nähren konnten. Und wie immer in ſolchen Fällen machte Papa
Storch auch diesmal kurzen Progzeß, indem er das ſchwächſte ſeiner
Kinder durch Schnabelhiebe verſtümmelte und dann ſchlankweg aus
dem Neſte auf den Hof hinabwarf, wo es verendete. Wenn nun auch
die außergewöhnliche Trockenheit und der Mangel an ſaftigen
Fröſchen, welche die Hauptſache bei der Aeſung bi i ſein
grauſames Tun bis zu einem gewiſſen Grade entſchuldigt, ſo läßt
ſich doch nicht leugnen, daß überhaupt ein gut Stück Grauſamkeit
in ſeinem Charakter ſteckt und ſeine hier und da faſt abgöttiſch
betriebene Verehrung ganz und gar nicht am Platze iſt. Die zwei
im Neſte verbliebenen Jungen ſind faſt flügge und wohl bis zu
dem Mitte nächſten Monats erfolgenden allgemeinen Abſtrich ſo
weit erſtarkt, die Reiſe glücklich zu beſtehen. Auch beim Sammeln
zur Reiſe, der ſogen. „Kontrollverſammlung“ des Volksmundes,
zeigen ſich die Störche gegen alte, gebrechliche, mit einem Defekt
behaftete jüngere Jndividuen höchſt grauſam, indem ſie dieſelben
im abgekürzten Verfahren töten. Das Reinickendorfer Storchneſt
beſteht bereits ſeit 55 Jahren, und da die darin brütenden Paare
ihm regelmäßig einen neuen Jahresring aufſetzen, könnte der Bau
ſchon die ſtattliche Höhe von über 30 Metern haben, indeß ſorgen
die Herbſtſtürme dafür, daß die Pyramide nicht in den Himmel
hinein wächſt, indem ſie den Bau zuweilen vom Firſt herab
werfen, wonach jedoch der Grundbau aus Pietät für die Störche
von den Hofbeſitzern regelmäßig wieder an ſeinen alten Platz
gebracht und von den Störchen angenommen wird. Wiederholt
befanden ſich fünf Junge im Neſte, von denen dann aber jedesmal
die beiden ſchwächſten von den Eltern getötet und herabgeworfen
wurden. Von morgens 4 bis abends 7 Uhr ſchleppen dieſe ab
wechſelnd ununterbrochen Fröſche, Mäuſe, Eidechſen, Nattern, auch
größere Fiſche, ſelbſt junges Geflügel (Rebhühner) und Haſen
herbei, wobei es häufig paſſiert, daß für die Jungen am Neſtrande
ausgeſpiene Fröſche auf den Hof herabſpringen und hier will
kommene Beute der Hausenten werden. Das Neſt iſt das Ziel
vieler Berliner Familien um der Kinder willen, die ſich am Verkehr
zwiſchen Alten und Jungen nicht ſatt ſehen können, und das inter
eſſanteſte Moment dabei iſt der Umſtand, wenn die wachthaltende
Mutter zu klappern zu „beten“, wie die Reinickendorfer ſagen

anfängt, ſobald der Vater mit vollem Halſe und Schnabel an
gerückt kommt. die Kleinen ſich erheben, wie bittend mit den Flügel
ſtumpfen ſchlagen und gierig nach den vorgeworfenen Biſſen ſtechen
und ſchnappen. Die Vorliebe für die Haſenjagd koſtete vor zwei
Jahren dem Storchmännchen das Leben, und päppelte die Mutter
ihre Jugend mit unſäglicher Mühe allein auf, mit denen ſie auch
rechtzeitig abſtrich.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31.

Wetterbericht vom 31. Juli, morgens 5 Uhr. Die
Wetterlage iſt andauernd nicht günſtig, eine Depreſſion liegt
über Nordeuropa, der ſchnell eine neue von Weſten folgt,
während der höchſte Druck ſich im Südweſten befindet. Aus
dieſem Grunde dürfte auch die Fortdauer des in Deutſchland
Perende veränderlichen, zu Regenfällen geneigten Wetters
ür die nächſten Tage zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 1. Auguſt Wechſelnd
etwas wärmeres Wetter mit Regen. Stellenweiſe

ewitter.
Voranusſichtliches Wetter am 2. Auguſt Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, etwas kühleres Wetter mit Regenſchauern.

Hamburg, 31. Juli, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mm) liegt ſüdweſtlich über das Minimum (unter
745 mm) über Südſkandinavien. Jn Deutſchland mäßig ſüdliche bis
weſtliche Winde, meiſt trübe und kühl, geſtern vielfach Gewitter und
Regen. Veränderliches und kühles Wetter mit Regenfällen wahr
ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Budapeſt, 31. Juli. Der ehemalige Abgeordnete

Martin Dienes wirdſteckbrieflich verfolgt,
da er außer wegen Beſtechung auch wegen Wechſelfälſchung
unter Anklage ſteht.

Athen, 31. Juli. (Havas-Meldung.) Jm Volke macht
ſich eine Bewegung bemerkbar, die eine Reviſion der Ver
faſſung anſtrebt. Mehrere Vereinigungen ſind zu dieſem
Zwecke gegründet worden. Eine derſelben iſt beim König
vorſtellig geworden, er möge die verfaſſunggebende Verſamm-
lung einberufen. Der König ſoll dies mit dem Hinweis ab
gelehnt haben, daß die gegenwärtige Verfaſſung ihm eine
ſolche Maßnahme nicht geſtatte, eine Reviſion müßte durch
Willensäußerung des Volkes verlangt werden. Daraufhin
wurde in den Provinzen eine Kundgebung in Geſtalt einer Bitt
ſchrift an den König verbreitet, die ein düſteres Bild von der
Lage im Lande entwirft und die Reviſion für unumgänglich
erklärt. Angeſichts der allgemeinen Unzufriedenheit iſt es

nicht unmöglich, daß die Reviſionsbewegung ſich raſch aus-
breitet.



Börſen und Handelsteil. (132/), Petroleum, Stand white in New York 8,55 (8,55),
in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit

Brotraffinade I. 29,70.cker I. 29,95.en ſra n Gem. Melis 29,20.Gem. Raffinade 29,70.

Allgemeines, r W ges t a S l z Kohpuld d e e e u7,90 (7,80 ohe rothers 7,95 „90), a i s*) per ohzucker J. Produ ranſito frei Bahn Hamburg.m. Camburg, 30. Juli. Der Geſchärtsoericht der 9 S 58 84). Dez. 583 (687 r Juli 15,956, 16,05B. an.März 17,756G, 17,85B.hieſigen Zugerfabrit vom 30. Juni 1908 verzeichnet ſür das J einen er m i ooh, r
Betriebsjahr 1902/03 unter Debet einen Reingewinn von 80 442,83
(exkl. Vortrag vom Vorjahr), im Rübenkonto 508 460,67 dem

egenüber unter Kredit im Zucker und Melaſſekonto 844 119,08
s geſamte Gewinn und Verluſtkonto deckt ſich mit 845 367,80

Die Bilanz ſchließt mit 878 460,84 ab.
H. New-York, 31. Juli. Jn der heutigen Generalverſammlung

e i zen**) roter Winterweizen loco 834 (33 Weizen er Juli
88x (83), per Sept. 841 (83 per Dez. 84x (837/8), per

857 (85), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 81 52 Rio Nr. 7 perAug. 3,60 (3,60), per Okt. 3,80 (8,80), Mehl, Spring Wheat
elears 3,55 (3,55), Zucker 8 (88 Zinn 28,75-—29,25
(28,60--29,00), Kupfer 13,00--13,25 (13,00 13,25).

Okt.Dez. 17,46G, 17,60V.
Wochenumſatz 39 000 Ztr.

Eig i d Weſenener DrahtberZugern e (Vormittagsbericht.) Karl ucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig ſtetig.

des Stahltruſtes wird der Präſident desſelben, Schwab, endgültig Chikago, 30. Juli, 6 Uhr Abends. Warenbericht. 17,50.ſeine Demiſſion geben. (Die alen Potiune ſind vom 29. du Wei e W ken 17,90. Tendenz: ſtetig.
a 794 (787/5), per Sept. 798 (70 Mais per Okt. 17,55. Mai 18,10.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e, 52 (52 Schmalz per Juli 7,75 (7,87), per Okt. 7,82
Glaſermeiſter Paul Emil Feig in Flöha i. Erzgeb. Material Produktenbörſe.warenhändler Hermann Baumgarten in Deſſau. Nachlaß des

Kaufmanns und Handelsgärtners Conſtantin Ziegler in rt.
v Fritz Kühn in Gotha. Schuhwarenhändlerin Linda verehel. Ju biſch in Grimma. Kaufmann Guſtav Papenfuß

in Limbach i. Sa. Bäckermeiſter Carl Werner in Biſchleben bei
Gotha. Nachlaß des Weinhändlers und Kaufmanns Ferdinand Peter
in Halberſtadt. Kaufmann Otto Richter in Halle a. S. Nachlaß
des Kaufmanns Johann Heinrich Hermann Wolf in Markkleeberg
bei Leipzig.

Viebmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 30. Juli.

Tages Marktberichte.

Magdeburger Handelsbericht vom 29. Juli. (Nichtamtlich.)
r 7 Kartoffelſtärke und -Mehl 19,00 19,25

apskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kkg.)
Magdeburg, 30. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,70 C die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Rew-York, 30. Juli, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Juli.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 13,45 (13,25), Lieferung Sept. 10,76
(10,82), Lieferung Nov. 9,81 (9,80), in New Orleans 13

792), Sped ſhort clear 8,25—8,37 (8,12-—8,25), Pork per
Sept. 13,50 (18,95).

Tendenz Weizen: feſt.
er Tendenz Mais willig.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 30. Juli. B utter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Der
Bedarf war aus ſchon erwähnten Gründen immer noch gering und

enügten die weſentlich kleiner gewordenen Eingänge zur Deckung desſelben Da mit dieſer Woche die Ferien zu Ende gehen, iſt für

nächſte Woche wohl mit Beſtimmtheit auf ein beſſeres Geſchäft zu

Auch in der letzten Berichtswoche blieb der Verkehr an unſerem
Rohzuckermarkte ein ruhiger. Raffinerien nahmen eine recht abwartende
Haltung an und mußten Fabriken ſich etwas niedrigeren Preiſen fügen,
trotzdem das Angebot äußerſt gering war. Nachprodukte, welche ver
einzelt angeboten waren, konnten indes im Preiſe etwas gewinnen.
Umſatz ca. 18 000 Ztr.

Rend. 88 excl. 8,90-—9,15 Nachprodukte 75 Rend. eyxel.
6,90 7,30 pro 50 Kg.

Magdeburg, den 31. Juli 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend.Nachprodukte excl. 75 Rend. Tendenz: ruhig.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 31. Juli.

Weizen Juli 171,25 Septbr. 162.00 Oktbr. 162,25 .4
Roggen Juli Septbr. 132,75 Okthr. 133,50
Hafer Juli 137,00 Septbr.
Mais Juli 120,00 Septbr.
Rüböl Oktober 46,90 Novbr. 47,00
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 31. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung für Hütten und

Liegnitz, Meßner nebſt Gattin aus Erfurt, Salzer aus Schweinfurt,
Traumann aus Nordhauſen.

Hotel zur Stadt Hamburg. Aerzte: Dr. Graef aus Franken-
hauſen, Dr. Gründler aus Dresden A. Boller aus Philadelphia.
Rittergutsbeſitzer Dr. Mitteldorf aus Adamsdorf. Rentier Meyer aus
Gunſtedt. Kaufleute: Windfuhr, F. W. von der Hesberg, R. Tiecke,
ſämtlich aus Aachen, H. Roſe, M. Carlebach, beide aus Frankfurt,
L. Weil aus Paris, G. P. Gebhardt aus Dresden, P. Meißner,
Göritz, beide aus Chemnitz, R. Muskulus aus Magdeburg, Arnold
Hinrichſen aus Hamburg, M. Glaſer aus Wien, L. Cohn, P. E. Krauſe,
S. Fürſt, J. G. Goſſels, W. Wingberg, M. Meyerhof, M. Neumann
H. Dreyer, W. Lipſchütz, S. Tarnowski, ſämtlich aus Berlin.
4
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t daſe aald rechnen. Bergwerksaktien. Dem Angebot darin ſtand keine irgendwie nan e r 33 Suge u Schweine n zwar i e Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 104 106 nennenswerte Nachfrage gegenüber und da vom KoksSyndikat
aus Ungarn Zuſammen 2593 Tiere I do. 100 103 verlautet, daß wegen ungenügenden Abſatzes im Auguſt einear for n II do. 95-—99 10prozentige Erzeugungs Einſchränkung in Ausſicht ſteht, trat imE.A.CSCIIII.O.O.O. OÜ frf;fnffeoOpvce ges in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd. weiteren Verlauf im Montanaktienmarkt eine empfindliche Er
Tier v z z Hericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co., mattung ein. Banken nach Behauptung abbröckelnd, Fonds und
vakvenz hen t 4 Hamburg, 21. Juli. Das Geſchäft iſt in den letzten Tagen etwas Bahnen ſtill, Schiffahrtsaktien träge; ſpäter Geſamtverkehr leblos.

57 T h ter r r Preiſe d h m r e wrrtr Tägliches Geld 454 über Ultimo, PrivatDiskont 326 Prozent.en eiſchige, ausgemäſtede döchſten Schlachwertes di zu ndert. rdnußkuchen und -Mehl. r greifbare Ware n5 a miqt auenhete, leere auegenh F die Stimmung an unſerem Platze infolge größerer Vorräte noch Preisnotierungen für Kuxe am 31. Juli.
3 o endete ſo gut genadrie aitere R eer en au, r n. 7 iſt n e e (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.) 1ng genährte jeden Alters 62 eſter geſtimmt, umſomehr, als auch von Marſeille anhaltend feſte 7 4Kalben vo(lfleiſchige, ausgemäſtete Kalben döchſten Solachtwertes i i s e a Je 2 7 auegema were auhe trchnan SClaat2rertes vie s ar 7 t e a t a n ehe t ſargea P rrt Kohlen Kuxe: frage r Kali Wert frage gebe

ältere ausgemäſtete Klhe und wenig gut entwickelte jüngere kuchen und Mehl. Es kommen jetzt mehr Angebote von Amerika, h v bar. 23 340 365
r aber man verlangt derartig hohe Preiſe, daß ſich die Käufer noch ſehr Konig Ludwig. Seleede 78 48 re 27 33 zurückhaltend zeigen. Die Nachfrage iſt im allgemeinen beſſer ge Conf k. 1232 Burbach s800 5850

enährte un a e 4 h h 1Bullen ne dige decſten Scslactwertes 70 worden, und man ſcheint ſich allmählich mit dem Gedanken ver Se e hart 3 88 n er 8335e e Mngere und gut genkhete Ah S 33 traut zu machen, daß man kaum auf billigere Preiſe wird rechnen S eneten 2086 2500 ehe e e 9
Alber feinſte Raſt (Volm.Maſt) und deſte Saugkälder vo können. Prei 8: 127--142 .4 für 1000 kg ab Hamburg, S lhganſ ondersdanſen 12338 11588

gute Saugtalber 3 t n eins wen m l dur re Vetie kuchen. t re ErzKuxe: r r z 7380S 747 anhaltend re edeutend, für die geringeren Sorten können ſi tedri 2278 Dei und ift 4575 1Schafe: i e Krbe Nlſhen as r Preiſe r un re während für per r r e T 35 e e e 1255
aſthamme 23686 e Preiſe bewilligt werden. reis: 112--127 für 1000 kg a oria. emäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 33 H ambur g. Amerik. Mais ölku ch en. Die Lage iſt Wildberg. 1 1850 hgtter A.G. 500

n h i S nnd deren Avemdnter u 50 per die Ware iſt knapp und für ſpätere Wiiheimehal 9950 10075 u
S 712 i ,raaqirrttrgunmardaaaawennZaäumimunütk,ss7 n e jene Fauen und Eber T o e et e ort n den n denliſtealmkuchen. ie Stimmung iſt flau d ngebot iſt ziemli Frem atte

70 Kinder, und e tev Eeſchaftsgang bedeutend, während es an Nachfrage fehlt. Preis: 105--106 .4 Grand Hotel Bode. Kommerzienrat Lücke nebſt Gemahlin aus
16 Ochſen, 5 Kalben, 27 Kübe, 23 Bullen gut für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und Mehl. Hannover. Kgl. Kreisſchulinſpektor Blum nebſt Gemahlin aus

F. mitteimg Die Marktlage iſt unverändert. Preis: 128-—135 für 1000 kg Vliſſingen. Rittmeiſter Bieler, von Schierſtedt, beide aus Weimar.
1233 Schweine tig ab Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt Dr. Raſehorn nebſt Familie aus Berlin. Dr. Dr. med. Chriſtenſen nKöln, 30. Juli. KKleiner Viehmarkt) Auftrieb ruhig, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 92—98 für 1000 kg aus Kopenhagen, Kleefeld aus Erfurt. Dir. Ulrich aus Bremen,
1526 Schweine. Bezahlt für 90 kg Lebendgewicht mit 20—-22 Tara: ab Hamburg. Saeger nebſt Gemahlin aus Hannover. Frau Rentiere Waldheim mit 4a) vollfleiſchi Begleitung aus Hamburg. Frau Rentiere Helft aus Bleicherode. Frau Ige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bisi y Zuckerberichte. Rentiere Doctor aus Liegnitz. Bücherreviſor Krauſe nebſt Gemahlinr r. Freiſcige e Halle a. S., 31. Juli. aus Hamburg. Frau Eichelbaum aus Königsberg. Fabrikant Stephanfeuß e e Dauen un er 53--55 Handel flott, Rohzucker aus Dresden. Kaufleute Wiesner aus Wiesbaden Doctor aus

j j Dali An u. Verkaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co. Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld II. Delitzse 7insung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ote
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Gesenenxe T in großer Auswahl

le g
Schürzen, Leinen,

Bettbezüge etr.

M. Schneider
Saison Ausverkauf.

94 Leipzigerſtraße 94.
extra billig zum Verkauf.



Amtliche Sekanntmachungen,

Der Kauf S bſichtigt in dem GrundDer Kaufmann Salomon Hahn beabſichtigt in dem Grund
ſtück Martinſtraße 24 hierſelbſt ungegerbte Tierfelle zu lagern und
zu trocknen.

In Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung wird dieſes
Vorhaben mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen innerhalb einer
Friſt von 14 Tagen bei dem unterzeichneten Stadtausſchuſſe ſchrift
lich in 2 Exemplaren einzureichen, oder zu Protokoll zu erklären,
indem die ausdrückliche Verwarnung hinzugefügt wird, daß nach
Ablauf dieſer Friſt Einwendungen nicht mehr angebracht werden
können.

Zeichnungen und Beſchreibung liegen während der Dienſt
ſtunden in dem Bureau des Stadtausſchuſſes, Rathausſtraße 17,
part. rechts, zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventl. rechtzeitig erhobenen
Einwendungen iſt Termin von dem unterzeichneten Vorſitzenden des
Stadtausſchuſſes auf

Montag, den 24. Auguſt 1903, vormittags 11 Uhr,
im Kommiſſionszimmer Nr. II des Ratskellergebäudes, Markt-
platz Nr. 2, II, anberaumt worden.

Der Unternehmer und die etwaigen Widerſprechenden werden
hierdurch zu dem Termine unter der Verwarnung geladen, daß im
Falle ihres Ausbleibens die Erörterung der Einwendungen gleich
wohl erfolgen wird.

Halke a. S., den 29. Juli 1903.
Der Vorſitzende des Stadtausſchuſſes des Stadtkreiſes Halle a. S.

von Holly.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß
den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden.e Die Paketbeſteller nehmen die entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der eſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
jodes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.
Im Handelsregiſter Adteilung A

find folgende Eintragungen erfolgt:
Nr. 1630. Offene Handelsgeſell

ſchaft: Fallnich Knoechel,
Tiefbau und EiſenbahnbauUnter
nehmung mit dem Sitze zu
Halle a. S. Die Geſellſchaft hat
am 1. Januar 1903 begonnen. Per
ſönlich haftende Geſellſchafter ſind
die Jngenieure Carl Fallnich und
Hermann Knoechel in Halle a. S.

Gelöſcht ſind die Firmen:
Nr. 1002. Carl Fallnich und
Nr. 1218. Hermann Knoechel

in Halle a. S.
Halle a. S., 25. Juli 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Ritterguts- Verpachtung.
Das Freiherrlich von Doern

berg'ſche Hofgut Huhnſtadt im
Kreiſe Ziegenhain, Regierungsbezirk
Kaſſel, einen ſelbſtändigen Guts
bezirk bildend, 13 Kilometer von
der Eiſenbahnſtation Alsfeld, ſoll
von Petri 1904 ab auf 12 Jahre,
mithin bis Petri 1916, öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Geſamtfläche: 135,0821 ha, da-
runter Acker 97 ha, Wieſen 21 ha,
Weiden 14 ha, Brennereibetrieb.
Grundſteuerreinertrag: 1996,20 Mk.
Bisheriger Pachtzins: 3300 Mk.

Oeffentlicher Bietungstermin iſt
au
Mittwoch, den 9. Sept. 1903,

vormittags 10 Uhr
im Bureau der untkerzeichneten
Renterei anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 50000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über dieſen Beſitz und über
ihre landwirtſchaftliche und ſonſtige
Befähigung durch glaubdhafte Zeug
niſſe ſpäteſtens im Termin aus-
zuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen im
Bureau dahier offen, können auch
gegen Erſtattung der Schreibge-
bühren von uns bezogen werden.

Beſichtigung des Rittergutes iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
Unterzeichneten geſtattet.

Breitenbach am Herzberg,
den 15. Juli 1903.
Freiherrlich von Doernberg'ſche

Renterei.
Willecke, Oberförſter.

Meine

zweite Herrſchaft
von 10000 Morgen

beabſichtige ich r da ich alt
und ſchwer erkrankt, billig zu
verkaufen. Die Herrſchaft liegt
in guter Lage Pommerns, bequem
zu Danzig, Stolp und Berlin und
gewährt alles, was man von einem
reellen und vornehmen Beſitz ver
langt. Billigſter Preis 1 200 090
Mark und kann der Beſitz ſchulden
frei übergeben werden.

Nur ernſtliche Reflektanten, die
ihre Kaufkraft nachweiſen können,
erhalten vom Beſitzer ausführlichſte
Auskunft unter H. S. 19 poſt- Ka
lagernd Hauptpoſtamt Danzig.

Hochrentables Ziegeleigut

in Thür., Kurort, Bahn, 13 ha Land,
feinſte Gebirgszone, flotter Milch-
verkauf (6 Kühe), wegen vorgerückten
Alters des Beſitzers zu verkaufen.
Preis 60000 Anz. bis 20000
Off. u. B. 199 poſtlag. Erfurt.

Ein grösseres herrschaftliches

Rittergut
mit wirklich guten Gebäuden, er-
tragreichen Feldern und Wiesen,
wird bei hoher Anzahlung zu
Kauſen gesueht. Getl. Off.
nur direkt vom Besitzer unter
Z. i. 634 an die Exped. d. Ztg.
erbeten. Diskretion zugesichert.

Tüchtigem Fleiſchermeiſter
iſt Gelegenheitgeboten, ein in beſſerer

Wohnlage belegenes Fleiſcherei
grundſtück bei mäßiger Anzahlung
unter Preis zu erwerben. Gefl.
Offerten unter V. a. 377 an
Rudolf Mosse, Halle S.

Maſtvieh-
Auktion.

Auf Rittergut St. Ulrich bei
Mücheln ſollen Mittwoch, den

4 Uhr

2 fette Kühe
meiſtbietend verkauft werden. Die
Bedingungen werden vor Beginn
der Auktion bekannt gemacht.

Wegen Verſ. nach China billig
verkäuflich 1. hellbraune Stute,
7 Jahre, 1,67 m hoch, leicht zu
reiten, truppenfr., ſich. Damenreit-
pferd, 700 Mk.; 2. Fuchswallach,
7 Jahre, 1,74 m hoch, ſicheres aus
dauerndes Adjutantenpferd, 750 Mk.

Näheres (656Oberroßarzt Dahlenburg,
Torgau.

Ein Reitpferd,
Fuchswallach, 74 Jahre alt, 1,72 m,boch, komplett geritten, truppen

fromm und fehlerfrei, auch gefahren,
ſteht zum Verkauf. Näheres
durch Tierarzt Schumm in
Naumburg a. S.

Pferde
zum Schlachten

kauft fortwährend

Aug. Thurm,
Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.

Mehrere tauſend Schock ſchwere
haltbare

Strohſeile
gibt ab (0699Wilhelm Busse, Landwirt,
Aken (Elbe), „Goldener Anker“,

Fernſprecher Nr. 7.

Kaſtenwagen
mit ſchwerem Untergeſtell ſof. preis
wert zu verkaufen. Näheres beim
Waffenmeiſter II. /75, Artillerie

ſerne. (63II. Abteilung
Feldartillerie Regts. Nr. 75.

Geldſchrank,

mittelgroß, wenig gebraucht, ver
kauft billig Karlſtr. 24.

6 deutſchlands per 1.

Erde und Bauſchutt
kann koſtenlos abgeladen werden auf der Bauſtelle Kirchtor 6.

Halle a. S., den 28.
Knoch Kalilmeyer, Techn

Juli 1903.
iſches Bureau für Hoch u. Tiefbau.

Sofortige Ceſſion eines Gutes
in Größe von 1300 Morgen beſten Bodens, Stadtwirtſchaft in der
Provinz Sachſen, mit der Ernte, zeitgemäßer Pacht, durch

Paul Knauer, Halle a. S., Goetheſtraße 41 a.

GrundſtücksVerkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureanzwecke u.
dgl. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt ünſtigen Bedingungen
ofort verkauft werden. Ernſtliche Reflektanten erhalten nähere
uskunft durchichard Wiedero, Halle a. 5., Sternſtr 2.

Landhau mit 6 heizbaren Zimmern, 5 Kammern und großen
Wirtſchaftsräumen, von großem Garten umgeben,
zu verkaufen. Näheres Reilſtraße 47.

R Zur Frnte; WDiemen-Planen, 100 Dw, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk.
Raps-Planen, extro groß Flachsſegel, à 15 Mk. m. Jutegarn 10 Mk.
Vorlege-Planen zum Dreſchen, ca. 40 Owm, 10 Mk., 12 Mk.
Heu und StrohWaggonplanen, ca. 80 m, 25--38 Mk.
DreſchmaſchinenPlanen, mit Lederbeſatz, 30 Mk.
Pferdedecken,gefütiert, 4Mk., Sommerdecken2,50Mk., Regendeck. 5Mk.
Säcke, neue, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 68 80
Säcke, gebrauchte, 14 u. 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 40
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18 25 34
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 Leihſäcke.
CocosGarbenBänder, à Schock 50 helle Pa.- Qualität.
Manilla-Bindegarn, Cocos-Stricke, i. Orig.-Ball. (100 Pfd. 25Mk.)

PIlIaut Sohm, alle a. S.

Mähmaschinensteine,
Schleifsteine in jeder Höhe

aus verschiedenen Steinbrüchen.
Hanf-, Eisen- und Stahldrahtseile,

Mähmaschinen-Bindegarn,
AFrikanische Garbenbinder

offeriert zur bevorſtehenden ErnteAug. Lause, Halle a. S., Jeipzigerſtr. 47.

Chamotte- Fabrik
Gebrüder Baensch,

Telephon 137. Geſchäftsbegründung 1872.

Dölan, Bez. Halle g. S.
Telephon 1137.

CGhamottewaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen.
Verbrauch fertig unentbehrlich.

Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Ghamotte-Steine, hoch-

feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben bochfeuerfeſten Bennstedter
Thones und hochfeuerfeſten Gaolin.

Offerten mit Probeſteinen; Koſten-Anſchläge gratis.

Geld Dobumentenſchränke

zum Einmauern
l 25 Mk. an. Schränke in Schreibtiſche c. werden

nach Maß angefertigt. Kaſſetten zum An und
Losſchließen von 7 Mk. an. Geldzählapparate,

Geldkörbe, Vorhängeſchlöſſer, Kopierpreſſen c.
Gegen Einbruch in Wohnungen empfehle alle

Arten von Sicherheitsſchlöſſern neueſter Syſteme.

feuer, ſturz cher, tD. großer Aus r diebesſicher, empfiehlt in
der bedeutendſten Geldſchrantfabriken. Schränke

Vertretung und Muſterlager

in allen Arten ſchon von

Merſeburgerſtraße S.
Telephon 2797.

Sehr gut erhaltener Konzert
X flügel (Bechſtein) undfaſt neues
X Pianino L verkaufen Land
wehrſtr. 22, I. 10--12 vorm.

ſteht Tiedemann“s Bernſtein

FußbodenlackmitFarbe.
Durchaus unſchädlich.

W Weltausſtellung Paris 1900
goldene Medaille.

Niederlage
in Halle bei Ernst Jentzseh,
Leipzigerſtraße 31, F. A. Patz,
Große Ulrichſtraße 6, Herm.

naritzsen, Leipzigerſtraße,
Stoinbach, Königſtraße 15,

Herm. Stitz Nachf., Herm.
Arndt, Große Steinſtraße 33.

Werkmeister
für eine Maſchinenfabrik Mittel

Oktober er. ge
ſucht, der im modernen Dampf-
maſchinenban erfahren iſt und
möglichſt eine Werkmeiſterſchule
beſucht hat. Alter ca. 35 Jahre.
Gute Werkſtättenpraxis, Energie,
Umſicht und Zuverläſſigkeit ſind
unbedingt erforderlich. Angebote
mit Alter, Gehaltsanſprüche und
Zeugnisabſchriften erbeten unter
T. e. 630 durch die Exped. d. Ztg.

Für die Organisation und Acquisition
in der Haftpflicht- Versicherungs-
Branche werden zwei tüehtige,
geschäftesgewandte Herren als

Zezirksbeamte
für die Regierungsbezirke Magde-
burg und Merseburg

geasuenht.
Günstige Bedingungen. Offerten

mit näheren Angaben und Aufgabe
von Referenzen sind zu richten an
Rudolf Mosse in Frank-
furt a. M. unter F. L. R. 312.

Vertretung geſucht für Veikauf
von Prima Zuckerrübenſamen
von langjähr., erfahr. Landwirt der
Prov. Sachſen. Gefl. Offert. unter
R. W. 777 an die Annoncen
Expedition M. Hille. Weimar.

re Verwalter
bei 300 bis 400 Mk. Gehalt ſucht
Willy Kühnm, Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtr. 3.
Keine Vorausbezahlung

Verwalter-Gesuch.
Es ſucht zu ſofort zur Ber

tretung während der Ernte bis
1. Oktober er. einen nungen
ſtrebſamen Verwalter (516

Domäne Helfta d. Eisleben.

Ein Feldverwalter,
mit guten n verſehen,
findet zum September oder
1. Oktober Stellung. Rittergut
Schwerſtedt S 2* J. 17

Suche ſofort einen verhetraketen

Futterknecht,
der mit Frau oder Gehülfen Rind
vieh und Schweine zu beſorgen
hat. PCamnme,
Freigut Carlsberg b. Mansfeld.

Geſucht: Landwirtſchafterinnen,
180 bis 450 Mk., Scholarinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
erſte und zweite Stubenmädchen,
Mädchen für Küche und Haus,
Kinderfrauen, ält. Kindermädchen,
Hausmädchen für Rittergüter.
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Sofort tüchtige branchekundige

Verkäuferin
für flotte Weißbrotbäckerei und ein
junges, gebildetes Mädchen aus
guter Familie als lernende Ver
käuferin bei freier Station und
Taſchengeld geſucht.

Wiener Backhaus,
Hannover, Hildesheimerſtraße.
Geſucht bei hohem Lohn ein

beſſeres, in Küche und Haus
durchaus erfahrenes (701

Mädehen
in feineren Privathaushalt.
Offerten erbeten unter A. O. 100
poſtlagernd Mühlhauſen i. Th.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Landwirt,
34 Jahre alt, im Beſitz nur guter
Zeugniſſe, in allen Zweigen der Land
wirtſchaft bewandert, ſowie mit der
Howard'ſchen Buchführung
völlig vertraut, ſucht ver 1. Okt.
Stellung als Jnſpektor od. Hof-
verwalter, wo ihm Gelegenheit
gegeben wird, ſich verheir. zu können.
Offert. unt. Z. d. 629 an die Exp. d. Ztg.

Jung. Landwirt, Beſitzersſohn,
militärfrei, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen zum 1. Okt. Stellg. als

Verwalter.
Gefl. Offerten unter Z. K. 635 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (710

auszuleihen.
Seldſtſuchenden unter R. p. 34
an Rudolf Mosse, Halle.

Landwehrstrasse 22
hochherrſchaftl. I. Et., 6 Zim.,
reichl. Zub., Gartendenutz., Zentral
heizung, 1400 Mk., eotl. ſof. Da
ſelbſt pt. 5 Zimmer, reichl. Zub.,
Veranda, Gartenbenutz., Zentral
heizung, 1100 Mk., p. 1./10., auch
für gr. Bureau geeign. Beſ. 10-12.

-[[-[|-[DD
Obere Feipzigerſtr. 66
ein Laden mit Nebenräumen, worin
bisher eine Gummiwarenhandlung
betrieben wurde 1. Oktober zu
vermieten.

Möbelagerränme,
ſauber und trocken, empfehlen

Zillmann Lorenz, Spediteure

100000 Mark
im ganzen oder einzelnen auf gute
Acker oder Haushypothek ſind

Offerten nur von

Wer braucht Geld??
auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel,
Kaution, Hypothek, der ſchreibe ſo
fort an K. Sehünemann,
München Nr. 141.
2Z

[0678

Korb- u. Kiuderwagenhandlung

im Hauſe Hotel
d Stadt Berlin,W ob. Leipzigerstr. 45

Erh. Sendung von

S in neuen Muſternu. Farbenv.15Mk.
e an, gl.empf. Hand

Trag, Woſch, Kinderſchlaf, alle
Luxus u. Reiſekörbe. Gr. Ausw. in
Kinderſportwagen. Alles ſehr mäßige
Preiſe. Bei Barzahlung 5 Prozent.

Herrschaftl. Kutscher,
26 Jahre, ledig, ged. Kavalleriſt, im
Reiten, Fahren und Pferdepflegen
gut bewandert, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, baldigſt Stellung.
Näb. im Halleſchen Tatterſall,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 112a.

Em f Knechte, Mägde undp Hütejungen zur Land-

wirtſchaft. (0684Emüälio Mühr, Magdeburg,
chöneeckſtr. 6.

Aelteſtes Mietskontor am Platze.

J Famlieunachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen sich

Lucie Kunze
Carl Krauthaus.

Asohersleben. Halle a. S.

3 lid dTächtiger Kellner, hin
ſucht als allein. Stelle (665
Fr. Wüsthoff, Kl. Brauhausſtraße 18.

Für gebildetes Fräulein, 19 Jahre
alt, aus anſtändiger Familie, wird
zum 1. event. 15. Oktober eine
Stellung als angehende

T Mamsell Wauf mittlerem Gute bei Familien
anſchluß ohne gegenſeitige Ver
gütung geſucht. Bevorzugt wird
Thüringen, ſpeziell Erfurter, Mühl
häuſer Gegend. Vorſtellung kann
auf Wunſch ſof. ſtattfind. Gefl. Off.
erb. poſtl. S. H. 100 Löbejün (Saalkr.).

Vermietungen.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zubeh., 360 Mk.

I. Oktober zu vermieten:
Lafontaineſtr. 34, hochpart-,

6 St., 2 K., K., Speiſek., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von 11-1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBureau.

Geiſtſtr., Range tſtr-
I. Etage (ev. geteilt), zu Geſchäfts
zwecken ſehr geeignet, III. halbe
Etage per 1. 10. oder ſpäter.

Zum 1. Oktober großer Laden
mit Nebenſtube (für jedes Ge-
ſchäft paſſend) Geiſtſtraße 15,
Adler-Apotheke, zu vermieten.

Adolſstrasse SStd., 2 K., Küche, Zubeh. 222 Mk.
1. 10. zu verm. Näheres I. links

Neue Promenade 14
(Seitengebäude) I. Etage, 2 St., K.u. Zub.,renov., 240 Mk-, ſof. od. i. Hit.

rerne ohnun VaGerien, St., K., K. ub.,
480 Mk., 3 St., K. und Zub.,
225 Mk., alles neu, zu vermieten.

Geburts- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.
Gott schenkte uns heute einen

munteren Jungen.
Halle a. S., den 31. Juli 1903.

Oberbergamts SeKretär
Teickner und Frau.

Verlobt: Frl. Frieda Klingner
mit Hrn. Otto Schreiber (Leipzig

Falkenberg). Frl. Ellen
Schumacher mit Hrn. Baurat
Heinr. Hildedrand (Wermels
kirchen). Frl. Johanna Horn
derg mit Hrn. Jngen. Arnold
Teſch (Mülheim a. Rh.). Frl.
Johanna Schulz mit Hrn. Ober
lehrer Dr, Rud. Porſch (Görlitz

Wilhelmshaven). Frl. Anni
Obel mit Hrn. Gerichtsreferendar
Wilh. Orth (Bonn--Rbeinbach).
Frl. Klara Friedel mit Hrn.
Oberlehrer Karl Hentſchel(Wetzlar

Königshütte).
Verehelicht: Hr. Amtsrichter

Walter Utermann mit Frl.
Eliſadeth Reſchop (Ruhrort).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Hans Bammann (Elberfeld).
Hrn. Oberförſter Holl (Alderſch
weiler). Hrn. Oberingen. Karl
Severin (Mittelhuſen). Hrn.
Oberlehrer Dr. Magnus Blümel
(Breslau). Eine Tochter:
Hrn. Hauptm. Jordan (Kaſſel).
Hrn. Johannes Fiſcher (Magde
durg). Hrn. Graf Edgar Luckner
(Schulenburg).

Geſtorben: Hr. General a. D.
Erich Brinckmann (Berlin). Hr.
Generalleutnant Frhr. Fuchs von
Bimbach u. Dornheim (Berlin).
Hr. Overleutnant a. D. Richard
von Jacobs (Groß-Lichterfelde).
Hr. Bruno Baar (Sangerhauſen).
Hr. Auguſt Gründler Nord
hauſen). Hr. Louis Th. Frick-
mann (Erfurt). Hr. Carl Dann
(Erfurt). Hr. Rentier Auguſt
Lungershauſen (Sondershauſen).
Hr. Kanzleirat Leopold Kerſten
(Ballenſtedt). Fr. Marie Kleinau
(GroßAmmensleben). Fr. Amt
mann Marie Saſſe (Harzburg).
Fr. Amalie Schmidt Witten
berg). Fr. Auguſte Binnemann

Wanne r. Berthaagenbreth( Grana). Fr. Pauline
Roſſenhahn ((Croſſen). Fr.
Friederike Hote (Nordhauſen).
ad hinne ahlert (Halber
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